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Nr. 83. Bromberg, Mittwoch den 9. April 1930. 54. Jahrg. 
des Parlamentarismus. Den Sturz des ſogtal⸗ „Bemerkt muß werden, daß dieſe Anſichten hier nicht * 
k l ll K 4) k sinnes demokratiſchen Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding vereinzelt geäußert werden, ſondern daß ſie ihre zahlreichen * 
1 im Dezember v. J. nennt Kanzler Brüning einen ſchweren | Anhänger haben. Zu den letzteren gehört auch Herr a 
Aus Berlin wird ung geſchrieben: politiſchen Fehler, indem er gleichzeitig darauf hinwies, daß | Mar tel, bekannt durch feine Abneigung gegenüber den 12 
In dieſer Woche noch wird ſich das Schickſal des Dr. Hilferding in dieſer Zeit eher beim Zentrum, als bei ı Polen, der dieſelbe Theorie verkündet. Ebenſo wie Herr A 
Deutſchen Reichstages eutſcheiden. Das Reichs | dei Mitgliedern ſeiner Partei, d. h. den Sozialdemokraten, [Roux betont er die italteniſche Gefahr und behauptet, 1 
kabinett hat am Montag ſeine erſte Sitzung abge⸗ Unterſtützung gefunden habe. Auf die neue Regierung [daß angeſichts derſelben, Frankreich das Bündnis mit = 
halten und die Formulierung der Regierungserklärung be⸗ übergehend, wies der Kanzler darauf hin, daß nach dem | Polen nicht genüge, daß es vielmehr darauf bedacht ſein 4 
raten, die der Reichskanzler Brüning heute im Reichstag wie ſich im Reichstage unfruchtbare Diskuſſtonen abwickelten, ] müſſe, einen neuen Verbündeten zu ſuchen — in f 
verleſen wird. Einiges aus ihrem Inhalt iſt ſchon bekannt naturgemäß die Macht des Reichspräſidenten | Deutſchlandl Da es ferner zweifelhaft ſei, ob die Lon⸗ 
geworden. Die Regierung wird zur Regelung der Finanz⸗ geſtärkt werden mußte, der trotzdem ſtrikte die Grund⸗ | doner Konferenz dazu beigetragen hat, die Bande zwiſchen 
fragen, für eine ausgiebige Oſthilfe und für ein groß⸗ ſätze der Konſtitution wahrt, die ihm genügend Kraft gibt, [Paris und Nom enger zu geſtalten, und da des weiteren die 
zügiges Agrarprogramm vom Reichstage ein Rahmen⸗ ſie dann zur Anwendung zu bringen, wenn der Reichstag | politiſche Lage in Polen zum mindeſten ſeine Autorität nicht f 
geſetz fordern, deſſen nähere Ausführung ſie ſich vor⸗ verſagen ſollte. Die gegenwärtige Regierung entſtand eben | ſtärkt (obwohl von dem letzten Interview Pilſudſkis hier nicht 5 
behält. Am Donnerstag oder längſtens am Freitag ſoll die [dank der Stärkung der Macht des Reichspräſidenten. Dr. | viel geſchrieben wird, jo wird es dennoch in ſehr kompetenten | 
Debatte über die Regierungserklärung abgeſchloſſen wer⸗ Brüning erinnerte ſodann daran, daß Deutſchland jetzt [ Kreiſen ausführlich beſprochen) — ſo kann man verſtehen, a 
den. Der neue Reichskanzler wird keine Vertrauensfrage große Auslandszahlungen zu leiſten habe, und | wie ſchädlich die Propaganda und die Arbeit der Herren 5 
an den Reichstag richten, ſondern ſich mit der Ableh⸗ daß man ſich ſchwer denken könne, daß die Vereinigten [ Roux, Martel und Genoſſen werden kann. 5 
nung der Mißtrauensanträge begnügen, welche Staaten, die Schweiz oder Holland eine deutſche An⸗ i ö * 
die Nationalſozialtſten, die Kommunisten und auch viel | Leibe unterzeichnen würden, ſofern es nicht zur Koſolt⸗ 
leicht die Sozialdemokratie einzubringen beabfichtigen. | dierung der inneren Verhältniſſe in Deutſchland kommen Aufruf gegen Pilſudſti. 
Sollte einer der Mißtrauensanträge eine Mehrheit finden, | ſollte. FE 
ug vi he dieſe Woche nicht überleben. Zu dem Programm ſeines er see N au Das Manifeſt der Zentrolinken. 
elches werden ſich die Parteien bereiten? kunft übergehend, unterſtrich der anzler, da e 2 
Nur fo iſt die Frage richtig geſtellt, und die Rechenkunſt⸗ gegenwärtige Regierung ſich zum Ziele geſetzt hat: 1. Die A tale f he Fr = 5 un 
ſtücke, die den Montag über noch immer allenthalben an- Schaffung von Bedingunget, die den Zufluß von Aus: kinken „an das Volk“ hat folgenden 
geſtellt wurden, haben keine tiefere Bedeutung. Der kands kapital ermöglichen, ſowie die Wiederanziehung Wortlaut: 8 N 
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Treviranus, des deutſchen Kapitals, das infolge der unsicheren inne⸗ „ a 5 N 
hat das in einem neuerlichen Interview ſehr deutlich zum | rem Lage nach dem Auslande flüchtete; 2. Siche⸗ „Seit faſt vier Jahren iſt Marſchall Pilſudſki 5 
Ausdruck gebracht. „Die Reichsregierung“, ſagte er, „kann [rung ſtabiltſierter Preiſe für landwirtſchaft⸗ | der faktiſche Diktator der Republik. Seit vier Jahren a 
ſich durch Mißtrauensvoten oder parlamentariſche Nieder⸗ liche Produkte; 3. Schaffung von Bedingungen für | herrſcht in Polen das ſeit dem Maiumſturz eingeführte 
lagen vor Ablauf der Sanierungsarbett nicht von der Er⸗ die bedrohten Oſtprovinzen Deutſchlands, durch die Regierungsſyſtem. Das geſamte Staatsleben verläuft un⸗ 3 


ausgeſetzt am ſchmalen Rande, der es vom Schein des 
Rechts trennt. Die allgemeine Unſicherheit iſt * 
zum Merkmal aller ſozialen und politiſchen Verhältniſſe ge⸗ k 
worden. Adminiſtrative Willkür und Mißbräuche Be 
find zum Grundſatz des Verfahrens gegenüber den Oppoſi⸗ 
tionsgruppen, gegenüber allen freien ſozialen Kräften er⸗ 
hoben worden. Unter ſolchen Mißbräuchen, die vom Ober⸗ 
iten Gericht feſtgeſtellt worden find, wurden die Wahlen in 
den dritten Sejm durchgeführt. Tro iſt es nicht ge⸗ 
lungen, eine gefügige Mehrheit zu erringen. Im Gegen⸗ 
teil. Der ſich ſeiner geſchichtlichen Verantwortung für das 
Schickſal und die Zukunft des Staates voll bewußte Seim 
der Republik nahm den Kampf um die Wiederherſtellung 
des Rechts und gegen das Syſtem der verſteckten 
Diktatur des Marſchalls Pilſudſki auf. 
Gleichzeitig brach die ſeit vielen Monaten voraus⸗ 
geſehene Wirtſchaftskriſe aus. Die Not des Landes, 
die niedrigen Arbeiter⸗ und Angeſtelltenlöhne haben das 
innere Leben des Landes erſchüttert. Die Induſtrie 
wurde lahmgelegt. Handel und Gewerbe haben die 
Exiſtenzmöglichkeit verloren. Gewaltige Maſſen von Land⸗ 
arbeitern und Kleinbauern, ſowie Hunderttauſende Arbeits⸗ 
loſer durchleben eine wahre Tragödie der Ver⸗ 
zweiflung. Die leichtſinnige und planloſe auf Hoch⸗ 
konjunktur berechnete Wirtſchaftspolitik der Nachmairegie⸗ 
rung hat es nicht verſtanden, ſich rechtzeitig für den Not⸗ 
ſtand vorzubereiten. Die ſyſtematiſche Verſchärfung 
der innerpolitiſchen Kämpfe, die Rechtsbrüche, die 
abſichtliche Erhaltung des Landes im Zuſtande der Unſicher⸗ 
heit — das alles macht einen energiſchen Wiederaufbau der 
Wirtſchaft aus eigenen Kräften oder mit Hilfe ausländiſcher Rt 
Kapitalien unmöglich. Die Verſchärfung der politiſchen 
Kämpfe trat insbeſondere in dem Augenblick in Erſchei⸗ 44 
nung, als der Sejm bei Erfüllung feiner verfaſſungs⸗ * 
rechtlichen Pflichten illegale Ausgaben von 
Staatsgeldern, die ſich auf Hunderte Millionen be⸗ u 
laufen, feſtgeſtellt hat. Hieraus hat ſich der Prozeß gegen b 
den früheren Finanzminiſter Cz echo wie z ergeben. Mar⸗ 0 
ſchall Pilfudſti hat hierauf mit den bekannten Beleidi⸗ 


der Abfluß der deutſchen Bevölkerung in weſtlicher Richt⸗ 
tung aufgehalten werden könnte, und 4. die Sicherung einer 
pofitiven Handelsbilanz für die Zukunft. 


Frankreich — deutschland — Polen. 
Ein Pariſer Stimmungsbild. 

Wie wir bereits unlängſt andeuteten, wird zurzeit in 
Frankreich die Frage eines Bündniſſes zwiſchen 
Frankreich, Deutſchland und Polen erörtert. In 
der „République“, dem Organ Deladiers, des Vor⸗ 
ſitzenden der Radikalen Partei, iſt dieſer Tage ein Artikel 
erſchienen, der einen Herrn Roux zum Verfaſſer hat und 
der erſichtlich die Gedankengänge der franzöſiſchen Links⸗ 
kreiſe veranſchaulicht. Herr Roux erklärt u. a., daß 
Deutſchland niemals weniger bedrohlich geweſen 
ſei als jetzt. Die deutſche Republik beruhe auf ſolider 
Grundlage, die monarchiſtiſche Bewegung verebbe, und die 
nationaliſtiſchen Vereinigungen würden dürftiger. Außer⸗ 
dem hätte Deutſchland endgültig auf das Elſaß 
verzichtet ebenſo wie Frankreich auf das linke Rhein⸗ 
ufer. Die Löſung der Saar frage ſei nur noch eine Frage 
der Zeit, und die beunruhigende Frage der Kriegsentſchädi⸗ 
gung ſei durch die Finanzſachverſtändigen geregelt, ſo daß 
ſie aus der politiſchen Polemik ausſcheide. Herr Roux iſt 
der Anſicht, daß dieſe Verhältniſſe vertieft und die Locarno⸗ 
Politik weiter entwickelt werden müßte. Anſtelle der An⸗ 
näherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland müßte eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung eintreten. 
Motiviert wird dieſer Plan folgendermaßen: 

Dieſe Verſtändigung wäre für Frankreich aus zwei 
Gründen nützlich: zunächſt würde die definitive Eini⸗ 
gung zwiſchen den größten kontinentalen Mäch⸗ 
ten den Grundstein für das europäiſche Gebäude bilden. 
Sodann ſei der Rhein gegenwärtig nicht mehr die eigent⸗ 
liche Quelle der Beunruhigung für Frankreich, da ſich in den 
letzten Jahren die Lage an den Südgrenzen erheblich ge⸗ 


füllung ihrer Pflichten abhalten laſſen. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat grundſätzliche Opposition angekündigt. Darauf 
mußte man gefaßt ſein, obwohl es ja ausſchließlich der 
Wille der Sozialdemokratie geweſen tft, welcher der letzten 
Koalitionsregierung ein Ende machte. Wenn jetzt Ver⸗ 
mutungen über die Haltung der Deutſchnationalen Partei 
ungeſtellt werden, jo gehen fie zumeiſt an der Tatſache vor⸗ 
ei, daß der Verſuch, Neuwahlen zu erzwingen, nur für 
dte Parteien ein Riſiko birgt, nicht aber für 
die Reichsregierung, die mit dem Notſtands⸗ 
artikel die praktiſche Arbeit weiterführen würde.“ 

Es iſt uns nicht in der Erinnerung, das je ein Miniſter 
des Deutſchen Reiches dem Reichstage ſo deutlich geſagt 
hätte, was iſt. Die logiſche Folgerung aus ſeinen Worten 
iſt die: Der Reichskanzler Brüning wird den 
Reichstag unmittelbar nach der Abſtimmung, bei der die 
Reichsregierung in der Minderheit bleibt, auflöſen und 
ſein Programm mit Hilfe des Artikel 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung durchführen. Da nicht anzunehmen iſt, daß die 
vollkommene Durchführung des Programmes, welches aus⸗ 
gehend von der Sanierung der Landwirtſchaft und der 
deutſchen Oſtprovinzen die Geſamtwirtſchaft wieder pro⸗ 
duktiv machen ſoll, innerhalb von zwei Monaten möglich 
iſt, ſo wird der neue Reichstag, der drei Monate nach der 
Auflöſung ſeines Vorgängers zuſammentritt, neuerdings 
vor der Alternative ſtehen: Poſitive Arbeit im 
Sinne des Regierungsprogrammes oder — Auflöſung. 
Wir kennen mit Ausnahme der Nationalſozialiſten keine 
Partei, die ſich von der Reichstagsauflöſung einen Erfolg 
verſpräche. Die Regierung Brüning Schiele —Treviranus 
wird ſich um die Stimmenaddition nicht bekümmern. So 
ſcheint es, als ob die Parteien ſelbſt dafür zu ſorgen hätten, 
die Abſtimmung nicht gegen das Kabinett ausfallen zu 
laſſen, es ſei denn, ſie erwarten von Neuwahlen eine 
zahlenmäßige Stärkung. Auf die Reichspolitik und auf die 
Durchführung des Regierungsprogramms 
wird das Ergebnis der Neuwahlen vermutlich keinen 
Einfluß üben können. 


Es iſt nicht zu erwarten, daß die Regierungserklärung ändert hätte. Italien rangiere jetzt unter den erſten %. 
des Reichskanzlers Brüning diefe Tatſachen in einer Form | Mächten, und die Aggreſſivität und der Expanſions⸗ gungen geantwortet. Sieben Monate lang wurde der 
vorbringen wird, welche die Volksvertretung brüskiert.][ drang des Muſſolinismus bedrohe das franzöſiſche Nord⸗ Seim nicht einberufen. Nachdem er aber endlich zum Br 
Aber es ſteht zu erwarten, daß die Entſchloſſenheit des afrika. Termin der ordentlichen Budgetſeſſton zuſammengetreten 25 
Reichspräſidenten und der Reichsregierung, die als not⸗ Um dieſe Entwicklung (sc. die deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ war, verſuchte man ihn durch den überfall einer Gruppe ir 
wendig erkannten Aufgaben unter allen Umſtän den | ſtändigung) zu vervollſtändigen, ſei Polen erforderlich.] von Offizieren am 31. Oktober 1929 zu terroriſieren. Dieſer Wr 
zu erfüllen, mit einer ſolchen Entſchiedenheit hervorgehoben | Leider beſtünden zwiſchen dieſem und Berlin ernſte Schwie⸗ | Vorfall wurde ſpäter zu einer weiteren Verkürzung der * 
wird, daß man im ganzen Reiche begreift, worum es geht.] rigkeiten, die durch Pommerellen und Oberſchle⸗ Seſſionsarbeiten um vier Wochen ausgenutzt. 3 
— Volk iſt der faulen Kompromißpolitik der Partei: | jien hervorgerufen ſeien. Polen ſei zwar eine Groß⸗ Am 6. Dezember v. J. wurde die Regierung des Herrn 
en längſt müde. Es wird ohne Rückſicht auf macht geworden; aber es ſei von Feinden umgeben. switalſti durch den Sejm geſtürzt. Wir haben damals N 
. derjenigen Regierung Vertrauen ſchen.] In Warſchau zeige ſich immer mehr eine Beunrubt- | dem Herrn Staatspräſidenten gegenüber erklärt, daß es 
* die arbeitet und deren Arbeit Früchte zeitigt. gung, die durch Locarno hervorgerufen ſei. Es liege des⸗ dem Sejm nicht um Perſonen, ſondern um eine vollſtän⸗ 
an hängt das Schickſal der Regierung, nicht an den Ab- halb im Jntereſſe Polens, ſich der franzöſiſch⸗deutſchen [dige Anderung des bisherigen Regierungs- 
Abel nicht des Reichstages, der ihr die Gelenenbeit lch. Verſtändigung anzuſchließen. Es wäre von Warſchau | ſyſtems handele, das den Staat zur Kataſtrophe ge⸗ | 
Ar nicht nehmen kann, wohl aber ſich ſelbſt die Möglich- ein geſchicktes Vorgehen, wenn es dieſem Syſtem beitreten führt hat. * 
der Kritik. würde, ſei es auch nur, um darüber zu wachen. P o len Der Herr Staatspräſident berief die Regierung des 1 
Pri riskiere dabei ae her 5 05 ſeine Unabhängigkeit [Herrn Bartel. Der Sejm ſchritt 12 2 . *. 
könne dadurch nicht beanſtandet werden. Selbſt wenn Polen erledigte das Staatsbudget, leitete Schritte zur Wiederher 
rüning über den Parlamentarismus. gezwungen wäre, die Verſtändigung mit Deutſchland mit | ſtellung eines Rechtszuſtandes ein, nahm eine Reihe für den 
8 Berlin. 7. April. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung des gewiſſen Zugeſtändniſſen zu erkaufen, jo würde es | Staat und die Volksmaſſen notwendigen Geſetze an, hob das 
auptvorſtandes der Zentrumspartei bielt Reichs⸗ dadurch eine Beruhigung der Lage erfahren, die erforderlich | Preſſedekret auf, begann das Werk der Verfaſſungsände⸗ U 


rung, der Steuerreform, ſowie der Selbſtverwaltungsgeſetz⸗ 
gebung. x 
Der Seim hat feine Anfgaben ohne loy ale Hilfe 
des BB Klubs erfüllt. Der Block beſchränkte ſich 
darauf, Herrn Bartel Hinderniſſe zu bereiten und die Seim⸗ 
mehrheit zu verunglimpfen. Die Regierung Bartel wurde x 
zu Fall gebracht. Sie war das Opfer der eigenen R 
Zweideutigkeit und Unaufrichtigkeit. Sie wollte oder konnte 
nicht eine aufrichtige Regierung ein. Marſchall Pilſudſti 
1 geſtattete dieſer Regierung nicht einmal, eine präziſe 


ſei für die Vollendung der großen Aufgabe ſeines Wieder⸗ 


kanzler Dr. Brüning eine längere Rede, in der er eine 
aufbaus; andernfalls könnte das rieſige Mi⸗ 


Reihe von aktuellen Problemen aus dem Gebiet der deut⸗ 
ſchen Politik berührte. Einleitend betonte der Kanzler mit litär⸗Budget das Land ruinieren. Das In⸗ 
Nachdruck, daß die Mitglieder der zurückgetretenen Regie- tereſſe aller erfordere alſo eine Verſtändigung zwiſchen den 
rung ſich aufrichtig bemüht hätten, die Situation zu be⸗ drei Mächten Frankreich, Deutſchland und Polen, die dann 
herrſchen; doch im Laufe der Zeit ſei ihnen die Verantwor- die erſte wichtige Grundlage der europäiſchen Förderation 
tung für die Entwicklung der Ereigniſſe aus den Händen | bilden würden. Br 8 

geglitten. Die Verantwortung ſei nun auf die Führer der Zu dieſem Artitel, deſſen. Inhaltsangabe wir dem 
Parlamentariihen Fraktion übergegangen. Ein derartiger [„Kurjer Poznanſki“ entnommen haben, ſchreibt der Pariſer 
Sachzuſtand zeuge von der krankhaften Entwicklung ! Korreſpondent dieſes nationaldemokratiſchen Blattes: i 


7 n 
7 * 


* 


Stellung gegenüber der Verfaſſungsreviſion einzunehmen, 
die als Problem erſcheint, das Herr Bartel öffentlich als 
eine ſeiner wichtigſten Aufgaben bezeichnet hatte. 
Es kam zur letzten Regierungskriſe. Dieſe 
wurde abſichtlich verſchleppt, indem die Zeit in 
nutz⸗ und fruchtloſen Konferenzen verzettelt wurde, um nur 
den Sejm nicht zu Worte kommen zu laſſen. 
Und abermals trat Herr Marſchall Pilſudſki mit einer 
Volksvertretung beleidigenden Erklärung 
hervor. Hinſichtlich der Beleidigungen gehen wir zur 
Tagesordnung über. Sie treffen uns nicht und es wäre 
unter unſerer Würde, auf dieſe zu reagieren. 

Bald nach dieſer Erklärung ſetzte Marſchall Pikſudſki 
den Sejm von feinen vier Punkten in Kenntnis, die 
dahingingen, daß der Seim ſich des Rechts und der Pflicht 
der Kontrolle über die Politik und die Finanzwirtſchaft der 
Regierung entäußern ſollte. Das würde eine Streichung 
der Verfaſſung und eine Unterwerfung gegen⸗ 
über der Diktatur bedeuten. Dieſe ultimativen vier 
Bedingungen mußten fofort zurückgewieſen werden. 

Nun kam die Zeit des Seſſionsſchluſſes. Der Herr 
Staatspräſident fand es für richtig, die Regierung Ska wek 
zu berufen, eine Regierung des offenen und un⸗ 
verhüll“en Kampfes gegen die Vertreter des Volkes, 
wobei der von der Volksmehrheit gewählte Sejm gleichzeitig 
geſchloſſen wurde. 

Bevor der Sejm aber wieder zuſammentritt, muß die 
öffentliche Meinung zu Worte kommen, und es muß 
ebenſo offen und ebenſo ausdrücklich erklärt werden: Die 
Zeit des Schweigens iſt vorüber. Schweigen und 
Zurückhaltung werden zur Feigheit. g 

Unſere Forderung geht dahin: Aufhebung der Diktatur 
und Wiederherſtellung des Rechts. Andernfalls wird keine 
Beruhigung eintreten. Die politiſchen Kämpfe werden ſich 
verſchärfen, der Haß wird wachſen, die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten werden ſich vertieſen, die ſozialen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und konſtitutionellen Probleme, von deren 
Löſung die Zukunft der Republik abhängt, werden vernach⸗ 

„ läſſigt. Es iſt Zeit, mit dem Diktatur ⸗Syſtem, das 
das Land zur Kataſtrophe führt, ein Ende zu machen. 
Indem wir uns an die öffentliche Meinung wenden, ſo 
ſagen wir: Wenn der Herr Präſident der Republik keinen 

Beſchluß im Sinne der Vertreter des Volkes fallen will, fo 
ſoll er in dieſem Falle den Sejm auflöſe n. In ſoſchem 
Falle ſoll der grundſätzliche Streit zwiſchen Seim und Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki in endgültiger Weile durch das Volk 
entſchieden werden im Wege neuer Wahlen, jedoch 
ehrlicher Wahlen. Die Verſuche der Verfälſchung des 
Entſchluſſes des Landes müßten einen entſchloſſenen Wider⸗ 
ſtand und eine Selbſtverteidigung des Volkes herbeiführen. 
Vom Pfade des Kampfes um das Recht wird uns niemand 
mehr wegſtoßen. Im Siege des Rechts ſehen wir die ein⸗ 
zige Sänle des Beſtehens, der Ordnung und der Eutwicke⸗ 
lung Polens. 
Warſchau, im April 19830. 


Klub der PPS, Wyzwolenie, Bauernpartei, Piaſt, 
Chadecja und NPR. 


Für und gegen Herrn Car. 


Wir haben dieſer Tage einen offenen Brief ver⸗ 
öffentlicht, den der angeſehene Warſchauer Advokat Zygmunt 
Nagorſki an den Juſtizminiſter Car gerichtet hat und 
in dem eine Reihe krifflicher Fragen an den Miniſter ge⸗ 
richtet wurden Zu gleicher Zeit veröffentlichte die Poln. 
Telegraphen⸗Agentur Gratulationsdepeſchen an 
Herrn Car, die ron einer Reihe von Prokuratoren und Vor⸗ 
ſitzenden von Appellationsgerichten ausgingen und viel 
Schmeichelhaftes enthielten. Unter dieſen freundlichen 
Stimmen aus der beamteten Juſtiz figuriert auch eine aus 
dem Kreiſe der Advokaten, nämlich die folgende: 


Eine Vereinigung der Poſener Advokaten be⸗ 
grüßt die Rückkehr des Herrn Miniſters mit großer 
Befriedigung und wünſcht ihm die fruchtbringendſte 
Tätigkeit. 


( Dr. Jeſzke. ) Chmielewſki. 


8 Dazu bemerkt der nationaldemokratiſche „Kurjer 
Poznanſki“: „Miniſter Car iſt zweifellos durch dieſe 
Depeſche einer Gruppe von Advokaten gerührt, die, abgeſehen 
von der zwei Unterzeichnern, unbekannt geblieben iſt. Eine 
Blume mehr für das Bukett der Verdienſte und Triumphe 
des Miniſters — für Gerechtigkeit und Recht.“ 

Wir ſelbſt haben nur daran zu erinnern, daß der unter⸗ 
.. Dr. Jeſzke zugleich ein Pilſudſki⸗Mann und ein 
führendes Mitglied des Weſtmarkenvereins iſt. Er wurde 
bereits wiederholt als Kandidat für den Poſener Woje⸗ 


die 


woden⸗Poſten genannt. 5 


Weshalb meidet das Auslandslapital 
2 Polen? 8 


Auf die heute ſo aktuelle Frage, weshalb der Zufluß 
ausländiſcher Kredite nach Polen ſo ſpärlich iſt und aus 
welchem Grunde auch die Inveſtierung von Auslands⸗ 
kapital in induſtriellen Unternehmungen in Polen ſich in 
überaus engen Grenzen bewegt, finden wir eine Antwort 
in der Meinung, die der hervorragende belgiſche Finanz⸗ 
mann Louis Frere, der an vielen polniſch⸗belgiſchen 
Unternehmungen intereſſiert iſt, ausgeſprochen hat. In 
einer Unterredung mit dem Vertreter der „Gazeta Hand⸗ 
lowa“ ſagte er u. a.: a 
„Ich möchte die beſondere Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierungsfaktoxen auf die Tatſache lenken, daß die fiskaliſche 
Politik für das Auslandskapital ein bedeutendes Hindernis 
iſt und deſſen Zuſtrom nach Polen erſchwert. Die über⸗ 
mäßigen Steuern und ſozialen Leiſtungen, beſonders aber 
die Umſatzſteuer, die in verſchiedenen Phaſen wiederholt 
das Produkt belaſtet, beginnend vom Rohmaterial bis zum 
fertigen Fabrikat, nehmen dem Auslandskapital die Luft, 
ſich an polniſchen Unternehmungen zu engagieren. Denn 
mehr als die Hälſte der erzielten Gewinne zahlt man an 
Steuern und ſozialen Leiſtungen. So z. B. zahlt eine der 
bedeutendſten metallurgiſchen Unternehmungen nach der 
Bilanz, die ich vor mir habe, von dem Gewinn in Höhe 
von 4 400 000 Zloty für ſechs Monate 2240 000 Zloty an 
Steuern und Leiſtungen. Eine derartige Belaſtung iſt in 
den Augen der ausländiſchen Jinauzwelt phantaſtiſch. Man 
muß dabei bedenken, daß mit dem Abſchluß des Operations⸗ 
Jahres von dem betreffenden Unternehmen noch 285 Prozent 
kkommenſteuer vom Nettogewinn eingezogen werden, 
ferner der Zuſchlag von zehn Prozent. Es iſt kein Wunder, 


daß in Anbetracht der Perſpektiven ſo hoher fiskaliſcher 
Belaſtungen die ausländiſchen Finanzgruppen, die die 
Möglichkeit der Gründung von induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen in Polen geprüft haben, von ihrer Verwirk⸗ 
lichung zurückgetreten ſind. 

Ich erinnere daran, daß, als Sowjetrußland 
ausländiſchen Finanzleuten das Recht zur Anlage von 
Unternehmungen unter der Bedingung der Gewinn⸗ 
verteilung bis zu 50 Prozent angeboten hatte, die Offerte 
durch weſtliche Finanzkreiſe abgelehnt wurde. In Polen 
iſt die Lage der indͤuſtriellen Unternehmungen jetzt ebenſo. 
Ich befürchte, daß Polen dadurch, indem es ſeine Export⸗ 
fähigkeit herabſetzt, nicht in ein falſches Wirtſchaftsrad 
hineinfällt, was ſowohl auf ſein Wirtſchaftsleben, als auch 
auf die finanziellen Beziehungen Polens zum Auslande ſich 
ungünſtig auswirken könnte. 

Zum Schluß geſtatte ich mir zu betonen, daß die 
Finanzkreiſe des Auslandes ebenfalls aufmerkſam den Ver⸗ 
lauf der Stabiliſierung der inneren Verhältniſſe beobachten 
und ſich ſtets über die Möglichkeit orientieren, ihre Arbeit 
in Polen zu vertiefen.“ 


Die Staatsgelder für die Auslandspolen. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffent- 
lichte ein geſtern auch von uns wiedergegebenes Rund⸗ 
ſchreiben des Außenminiſters Zaleſki, das an die polni⸗ 
ſchen Auslandsvertretungen geſandt worden iſt und in dem 
bittere Klage darüber geführt wird, daß der Sejm 2000 000 
Zloty von dem Fonds für Auslands propaganda 
geſtrichen habe. Aus dieſem Grunde müſſe Herr Zaleſki 
die Ausgaben zu Zwecken der kulturellen Für ſorge 
für die Auslandspolen vermindern. Um aber 
die „notwendigſten Ausgaben für die Bedürfniſſe der Lands⸗ 
leute im Auslande zu decken“, beabſichtige er „für kulturelle 
Zwecke einen Teil des ihm zuerkannten Repräſentattons⸗ 
fonds zu beſtimmen“. 

„Herr Zaleſki“ — ſo ſchreibt der „Robotnik“ hierzu — 
„bw. feine Umgebung beabſichtigt ſomit, wie man ſieht, 
eine ähnliche Rolle zu ſpielen, wie im vorigen Jahre die 
Anhänger des berühmten „Kampfes mit der Spionage“ im 
Dispoſittonsfonds des Kriegsminiſteriums. Es muß end⸗ 
lich den demagogiſchen Gelüſten unſerer Diplomatie ein 
Ende bereitet werden; deshalb erachten wir es als not⸗ 
wendig, feſtzuſtellen, daß der Sejm folgende Sum⸗ 
men beſchloſſen hat, über die Miniſter Zaleſki verfügt: 
Dispoſitionsfonds — 4200000 Ztoty; Propagandafonds — 
4200 000 Ztoty, und Repräſentationsfonds — 1000 000 Zloty. 
Zuſammen alſo 9 260 000 Zloty. 

„Mag uns Herr Miniſter Zaleſki freundlichſt zeigen, 
welcher Außenminiſter Europas über derartige Rieſen⸗ 
ſummen verfügt? Welcher Außenminiſter Polens verfügte 
über ſolche Summen vor dem Maiumſturz? 

„Und noch eine Frage: Wenn Herr Zaleſki die kultu⸗ 
relle Hilfe für die Auslandspolen vermindern „muß“, wenn 
ihm 9 260 000 Zloty nicht ausreichen — wofür verausgaben 
Sie, meine Herren, dieſe Millionen? Bedenkt, Leſer: faſt 
10 000 000 Zloty „zur Verfügung“ in der Zeit der Wirt: 
ſchaftskataſtrophe! (Herr Zaleſki wollte das Honorar für 
die deutſchen „Pazifiſten“ erhöhen, die zu ſeiner Freude mit 
Vorliebe das eigene Neſt beſchmutzen! D. R.) 

„Nein! Mit dieſer Demagogie geht es nicht! 
Zaleſki iſt der Anſicht, daß für ihn 9260 000 Zloty zu wenig 


find? Schön. Mag er ſich an Herrn Stawek wenden und 


die Einberufung einer außerordentlichen 
Sejmtagung verlangen und beim Sejm entſprechende 
Zuſatzkredite beantragen. Es gibt nichts Einfacheres. 
Für wirkliche Staatsbedürfniſſe wird der Sejm gewiß 
kein Geld verweigern. Man wird nur nachweiſen müſſen, 
daß 9 260 000 Zloty wirklich ſehr wenig ſind. ...“ 


„Kreuzigt ihn!“ 
Religiöſer Terror in Oſtrowo. 


Oſtrowo, 7. April. (Eigene Meldung.) Ein faſt un⸗ 
glaubliches Ereignis hat ſich am Sonntag, dem 6. d. M., in 
dem Ausflugsreſtaurant „Waldſchlößchen“ in Krempa bei 
Oſtrowo abgeſpielt. An dem betreffenden Tage früh gegen 
10 Uhr ſollte ein religiöſer Vortrag eines Predigers von 
der polniſchen Nationalkirche aus Poſen ſtattfinden. 
Tags vorher hatten Flugblätter bereits die Verſammlung 
angekündigt; eine größere Anzahl von Perſonen leiſteten 
3 Einladung Folge. Es waren etwa 200 Perſonen an⸗ 
weſend. 


Als der Redner mit ſeiner Predigt begann, entſtand ein 
großer Lärm und Tumult. In wilder Wut ſtürzten ver⸗ 
ſchiedene Elemente mit Spazierſtöcken auf den Prediger zu 
und ſchlugen ſo lange auf ihr Opfer ein, bis es bewußtlos 
mit blutenden Kopfwunden zuſammenbrach. Dann erſt 
wurde er von den Polizeiorganen vor weiterer Lynchjuſtiz 
verſchont. Wie wir erfahren, iſt die Polizei aber zu keinen 
Verhaftungen geſchritten. \ 

Die „Heldentaten“ der Fanatiker wurden von dem Ge⸗ 
ſang der „Rota“ würdig begleitet. Sie gehörten beide 
eng zuſammen: dieſer Terror, den der Papſt und die geſamte 
Cbriſtenheit an Sowjet⸗Rußland verurteilt und dieſes Lied, 
mit dem man Andersdenkende aufs Schwerſte verun⸗ 
glimpft. 1 
Als die Polizei den ſtark blutenden Redner in 
Sicherheit gebracht hatte, nahm die Menge, in der ſich ſehr 
viele Gymnaſiaſten befanden, vor dem Lokal eine 
drohende Haltung ein. Sie ging gegen den Inhaber 
des Reſtaurants vor und zwang ihn, den Redner der Natio⸗ 
nalkirche, der ſich kaum weiterſchleppen konnte, aus dem 
Lokale zu weiſen. Die beiden Poltzeiwachtmeifter nahmen 
ihn unter ihren perſönlichen Schutz, während ſeine reli⸗ 
giöſen Gegner ihr Opfer kreiſchend und johlend verfolgten. 

In der Mitte des Dorfes nahm die Menge eine der- 
art bedrohliche Haltung ein, daß die Polizei⸗Organe 
ihr Bafonett auf die Schußwaſſe pflanzen mußten. Wie 
erbittert und unchriſtlich ſich die aufgehetzte Menge gegen⸗ 
über dieſem Märtyrerzuge benahm, geht auch daraus her⸗ 
vor, daß ſie nach hiſtoriſchem Vorbilde „Kreuziget, 
kreuziget ihn!“ ſchrie. Der Polizei gelang es auf 
Nebenwegen mit dem Opfer dieſes unglaublichen Terrors 
nach dem Kommiſſariat zu gelangen. Hier kam es zwi⸗ 
ſchen Arbeitern und Bürgerlichen zu einem ſcharfen Wort⸗ 
wechſel, der ſpäter in Tätlichkeiten ausartete. Ein großer 
Steinhagel bereitete dieſer Affäre ein Ende, bei der die 
Arbeiter das Feld behaupteten. 


— — 


ſtarb, auf Befehl von Moskau verübt worden. 


Herr 


Großer Skandal in der Sowjetgeſandlſchalt 
in Stockholm. 3 


Berlin, 7. April. Aus Stockholm wird von einem 
ſkandalöſen Vorfall gemeldet, der ſich im dortigen Konſulat 
der Sowjets zugetragen hat und an die Affäre mit dem 
ruſſiſchen Botſchaftsrat Bieſiedowſki in Paris er⸗ 
innert. Der Legationsrat der Geſandtſchaft in Stock⸗ 
holm Dmitrijewſki war nach Moskau zurückgerufen 
worden, jedoch nicht direkt, ſondern durch Vermittlung 
anderer Mitglieder der Geſandtſchaft. Als nun Dmitrifewfti 
ſich in das Konſulatsgebäude begeben wollte, um ſeinem 
Schreibtiſch einige perſönliche Dokumente zu entnehmen, 
verſtellten ihm drei Herren mit Revolvern den Weg, 
u. a. ein Mitglied der Geſandtſchaft ſowie der Stockholmer 
Korreſpondent der ſowjetruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur 
Taß und verwehrten ihm den Eingang in das Gebäude. 

Bei dieſem Sachverhalt beabſichtigt Dmitrijewſki, wie er 
der ſchwediſchen Preſſe erklärte, nicht nach Rußland zurück⸗ 
zukehren, er will in Stockholm bleiben und ſich mit ge 
ſchichtlichen Wiſſenſchaften beſchäftigen. Er iſt der Meinung, 
daß er bei den Sowjets durch ſein Werk über Lenin und 
die ruſſiſche Revolution in Ungnade gefallen it. 


N 
Neue Senſation in Paris 


Paris, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) Große Sen⸗ 
ſation hat hier eine Meldung der „Posledntie Nowoſti“ her⸗ 
vorgerufen, nach welcher der ruſſiſche Botſchafter in Paris 
Dowgalewſkij im eigenen Auto die Tſchekiſtin Janomwitſch 
über die Grenzen Frankreichs geſchafft hat, die in die Affäre 
der Entführung des Generals Kutjepow verwickelt tit. 
Dowgalewſkij reiſte geſtern abend um 7 Uhr im Auto, ge⸗ 
ſchützt durch das diplomatiſche Fähnchen, zuſammen mit der 
Janowitſch nach der belgiſchen Grenze zu ab und kehrte um 
Mitternacht allein zur Botſchaft zurück. 


Auf Befehl von Moskau. 


Reval, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach dem 
offiziellen Communiqué der eſtniſchen Polizei iſt das 
Attentat auf den Stadtkommandanten von Reval, Ge⸗ 
nmeral Unta, der geſtern an den erlittenen Verletzungen 
Es wurde 
feſtgeſtellt, das General Unta das erſte Opfer einer 
Reihe von Attentaten war, die von Moskauer 
Agenten gegen eſtniſche Würdenträger geplant waren. Der 
Mörder, der Abſolvent der Schule für kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda in Moskau war, iſt bis jetzt nicht ergriffen worden. 


Republit Polen. 


Departementsdirektor Dr. Fiſchoeder F. 

Warſchan, 8. April. Am Sonntag abend iſt der Direktor 
des Veterinär⸗Departements im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium Dr. Fr. Fiſchoeder am Herzſchlag geſtorben. 
Der Verſtorbene wurde in Löbau in Pommerellen im 
Jahre 1865 geboren, abſolvierte das dortige Gymnaſium, 
ſtudierte an der Tierärztlichen Hochſchule in Berlin und 
legte das Doktorexamen in Königsberg ab. Seit dem Um⸗ 
ſturz war er im Miniſterium des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets tätig. Nach deſſen Auflöſung wurde Dr. Fiſchoeder 
Departementsdirektor im Landwirtſchaftsminiſterium. Er 
galt als der erſte Sachkenner für Polen auf ſeinem tier⸗ 
ärztlichen Fachgebiet und war auch führend bei den deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchoftsverhandlungen beteiligt. Die Leiche 
Dr. Fiſchveders, deſſen Sohn in Bromberg als Spezialarzt 
tätig iſt, wird heute im Auto nach Bromberg überführt 
werden, wo ſie in der Familiengruft beſtattet werden ſoll. 


Aus dem Präſidium des Miniſterrats. 

Warſchau, 8. April. (PAT) Miniſterpräſident Slawek 
empfing im Laufe des geſtrigen Tages den ſowjetruſſiſchen 
Geſandten in Warſchau Owſiejenko. Längere Konfe- 
renzen hatte der Präſes des Miniſterrats mit dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Janta⸗Polczynſki, dem Leiter des 
Finanzminiſteriums Matuſzewſki und ſodann mit 
dem Innenminiſter J6zewſki. 

Im Präſidium des Miniſterrats hat geſtern auch der 
zum Chef des Kabinetts des Miniſterpräſidenten ernannte 
bevollmächtigte Miniſter Tadeuſz Schätzel die Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. 


Deutſches Reich. 


Volksnationale Reichsvereinigung. 


Am vergangenen Sonnabend wurde in der Berliner 
Philharmonie die Volks nationale Reichsvereini⸗ 
gung gegründet, die ein Kind des „Jungdeutſchen Ordens“ 
iſt und keine „Partei“ ſein will. Die vom vorläufigen 
Präſidium ausgearbeiteten Richtlinien der Reichs⸗ 
vereinigung und die Grundſätze für ihre Verfaſſung wur⸗ 
den von den etwa 800 anweſenden Vertretern der beſtehen— 
den Kreisausſchüſſe einſtimmig angenommen. Mahraun, 
der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens, wurde zum 
Vorſitzenden der Reichsvereinigung einſtimmig be⸗ 
ſtellt. Die Verſammlung endigte mit dem Deutſchlandlied. 


Bayern wahrt ſeine Rechte. 5 
Berlin, 7. April. (PAT) Im Sitzungsſaale des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages fand geſtern unter Teilnahme von Mit⸗ 
gliedern der Bayeriſchen Regierung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Heldt an der Spitze eine Manifeſtationsver⸗ 
ſammlung zugunſten des Schutzes der ſtaatlichen 
Selbſtändigkeit Bayerns ſtatt. Die Redner be⸗ ö 
tonten übereinſtimmend, daß der Bayeriſche Landtag ent⸗ 8 
ſchloſſen ſei, in jeder Richtung die Rechte Bayerns zur voll⸗ 
kommenen Selbſtändigkeit auf allen Gebieten des Staats- 
weſens zu verteidigen. . 
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Eiſenbahnkataſtrophe in Japan. 


17 Tote, über 40 Verletzte. 

London, 8. April. Nach Funkentelegrammen aus 
Tokio ereignete ſich in der Nähe der Station Kiuſchu eine 
fürchterliche Eiſenbahnkataſtrophe, bei der es 17 Tote und 
mehr als 40 Verletzte gegeben hat. Die Kataſtrophe wurde 
dadurch hervorgerufen, daß ſich unter der auf dem Tender 
befindlichen Kohle eine Menge Dynamit befand, das durch 
den Heizer zuſammen mit der Kohle in den Heizkeſſel der 
Lokomotive geſchüttet wurde. Es erſolgte eine Exploſion, 
wobei nicht allein die Lokomotive, ſondern auch ein Tei 
der Waggons in die Luft flog. Die genaue Zahl der Toten 
und Verwundeten konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
a An der Unfallſtelle find Rettungsabteilungen einge: 
troffen. i . | 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Verkauf eines ſtädtiſchen Bauplatzes. Der Magiſtrat 
will den am Bahnhof gelegenen, 2200 Quadratmeter großen, 
der Stadt gehörigen Bauplatz, der ſich für jede Art indu⸗ 
ſtriellen Unternehmens eignet, verkaufen. Der Verkauf er⸗ 
folgt unter der Bedingung, daß der Käufer dort einen indu⸗ 

| ſtriellen Betrieb ſchafft, in dem 30 Arbeiter Beſchäftigung 
finden. Verſchloſſene Offerten mit Angabe des Preisange⸗ 
bots find bis zum 10. April d. J. an den Magiſtrat (Ab⸗ 
teilung Grundſtücks verwaltung), Rathaus, Zimmer 318, ein⸗ 
zureichen, woſelbſt auch nähere Auskünfte erteilt werden. 
Das Recht, den Käufer frei auszuwählen, oder möglichen⸗ 
falls keines der eingelaufenen Angebote zu berüdfichtigen, 
bleibt vorbehalten. * 

Viehſeuchen. Die Schweineſeuche und peſt iſt unter 
dem Schweinebeſtande von Roman Hawranke in Grau⸗ 
denz Luiſenhof (Ludwikowo) ausgebrochen. 

Fuß ballſport. Der erſte Match in dieſer Saiſon 
zwiſchen S. C. G. und „Olympia“ fand Sonntag nachmittag 
auf dem Militär⸗Sportplatz an der Proviantamtsſtraße 
(Prowiantowo)] ſtatt. „Olympia“ wurde mit 7:2 Sieger. 
Beide Parteien lieferten ein gutes Spiel. S. C. G. hätte 
ohne Zweifel beſſer abgeſchnitten, wenn nicht einer ſeiner 
Spieler infolg⸗ an ſich ungefährlicher Beſchädigung gezwun⸗ 
gen geweſen wäre, auszuſcheiden. 

Eine neue Heimſtättenkolonie entſteht jetzt auf 
Kunterſteiner Terrain, neben dem im Bau begriffenen 
katholiſchen Waiſenhauſe. Vom Magiſtrat iſt ein 30 Morgen 
großes Landſtück zur Verfügung geſtellt worden, auf dem 
etwa 180 Parzellen zu je 3—400 Quadratmeter eingerichtet 
werden ſollen. Die Städtiſche Gartenverwaltung ſtellt zur 
Verſchönerung der Anlage ihre Mitwirkung bereit. Es 
werden dort ein Spielplatz für Kinder, eine Baumallee 
durch das Parzellenterrain ſowie am Haupteingange der 
ganzen Kolonie ein ſchönes großes Blumenbeet angelegt 
werden. * 

* Ein vierblätteriges Taſchendiebskleeblatt, beſtehend 
aus drei Männern und einer Frau, war am Freitag nach 
Graudenz gekommen, um hier ein Gaſtſpiel ihrer „Taſchen⸗ 
ſpielerkünſte“ zu geben, während fie ſonſt ihr elendes Ge⸗ 
werbe in Warſchau, Lodz und anderen belebten Plätzen 
ausüben. Bei uns nun wurde ihnen der Aufenthalt gründ⸗ 
lich verſalzen. Die Polizei, die von ihrem Erſcheinen 
Wind bekommen hatte, nahm die ganze Spitzbubengeſellſchaft 
in ihre Obhut, brachte ſie in ihre gaſtlichen Räume, nahm 
ihre Perſonalien auf, ihr Konterfei ab und ſorgte weiter 
dafür, daß die läſtigen Herrſchaften, noch ehe ſie bei uns die 
beabſichtigten Attacken auf fremde Taſchen ins Werk zu 
ſetzen vermochten, den Graudenzer Staub von den Pan⸗ 
toffeln ſchüttelten und uns ſomit mit ihrer weiteren Gegen⸗ 
wart verſchonten. 

X Fünf Betrunkene und ein Dieb wurden nach dem 
letzten Polizeibericht feſtgenommen. Im übrigen regiſtrierte 
dieſer Rapport noch vier Diebſtähle, und zwar zwei davon 
in Reſtaurants. So meldeten Jan Pilaſki aus 
Woſſarken (Owezarki), daß ihm in einer Wirtſchaft in der 
Grabenſtraße (Groblowa) ein Betrag von 45 Ztoty, ſowie 
Franciſzek Waſag, Arbeiter aus Michelau (Michale), daß 
ihm in einer Kneipe in der Rehdenerſtraße (Radzynſka) 
650 Zloty geſtohlen worden ſeien. Auf dem Poſtamt hat 
man dem Arbeiter Cyprjan Baranſki aus Klodtken 
(Klödka) 250 Zloty geſtohlen. Schließlich iſt noch dem Dienſt⸗ 
mädchen Marjanna Witkowſka, Lindenftr. (Lipowa) 13, 
aus ihrer Behauſung ein Geldbetrag von 70 Ztoty ent⸗ 
wendet worden. — Gefunden wurde in der Culmerſtraße 
(Chelminffa) eine Damenhandtaſche, die vom 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeholt werden kann. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Das Spieljahr wird diesmal wiederum 
mit einer Operette beſchloſſen, und zwar mit der Operette „Auf 
Befehl der Kaiſerin“ von Jacobſon und Bodanzky, Muſik von 
Granichſtaetten. Die Operette iſt ſehr melodienreich und ſehr 
wirkungsvoll, ſo daß mit einem außergewöhnlichen Erfolg ge⸗ 
rechnet werden kann. Die Regie hat Herr Walter Ritter jun. 
übernommen. Die einzelnen Geſangsrollen liegen in ſehr guten 
Händen und das Orcheſter iſt aus bewährten Kräften zuſammen⸗ 
geſtellt worden. Es kann alſo damit gerechnet werden, daß wir 
einen ſehr genußreichen Abend verleben, beſonders da die Hand⸗ 
lung der Operette eine ſehr frohe und humorvolle iſt. Jede erſte 
Aufführung, beſonders einer Operette, iſt gewöhnlich 
ein geſellſchaftliches Ereignis. Die Nachfrage nach den Karten 
fett jeßt bereits fo ſtark ein, daß mit einem gutbeſetzten Haus 
zu rechnen iſt. Wir empfehlen daher, beizeiten ſich einen Platz 
zu ſichern. Der Beginn der Aufführung iſt auf 7 Uhr ſet 19 
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Thorn (Toruñ). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh 
am Thorner Pegel 1,98 Meter. " 2 

Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 23. bis 
29, März wurden beim Thorner Standesamt regiſtriert: 
21 eheliche Geburten (14 Knaben und 7 Mädchen, darunter 
ein weibliches Zwillingspärchen) und 3 uneheliche Geburten 
(1 Knabe und 2 Mädchen), ferner 1 Totgeburt (Mädchen). 
In demſelben Zeitraum wurden 14 Todesfälle gemeldet, 
darunter 5 von Kindern unter zwei Jahren. * * 

t Die Klempner⸗ ((Dachdecker⸗) Arbeiten beim Neubau 
des Verwaltungsgebäudes des Arbeitsloſenfonds an der 
Jagiellonſkaſtraße werden durch das Baukomitee öffentlich 
ausgeſchrieben. Koſtenanſchlagsformulare zu 5 Zloty ſowie 
nähere Informationen find beim Bauleiter Ingenieur 
Niekraſ im Wojewodſchaftsamt, Zimmer 50, zu haben. 
Offerten in verfiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift 
„Oferta na prace blacharſkie (dekarſkie) przy budowie 
gmachu Funduſzu Besrobocia w Toruniu“ ſind dortſelbſt 
bis zum 17. April, vormittags 11 Uhr, einzureichen. Eine 
Quittung über eine bei der Finanzkaſſe eingezahlte Kaution 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme iſt beizufügen. 
Die Offerteneröffnung erfolgt an dem obengenannten Ter⸗ 
min. Freie Wahl bleibt vorbehalten. * * 

i Die Deutſche Bühne Thorn hat mit ihrer am Sonn⸗ 
tag abend ſtattgefundenen Erſtaufführung non „Arm wie 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 9. April 1930. 


g 
Sparsame Hausfrauen]! 


1 Paket Beger-Seff e 
wiegt 


ausgetrocknet 500Gr. 
während 


andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 
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eine Kirchenmaus“ einen hervorragenden Erfolg da⸗ 
vongetragen. Die Darſtellung, auf die wir noch zurück⸗ 
kommen werden, wurde überaus ſtürmiſch applaudiert.“ 

+ Die Feuerwehr wurde Sonnabend nachmittag gegen 
4.45 Uhr nach der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) alarmiert, 
aus deren Haus Nr. 12 dichte Rauchwolken auf die Straße 
drangen. Da Brandgefahr nicht vorlag, konnte die Wehr 
ſofort wieder zurückkehren. Nach 6 Uhr nachmittags er⸗ 
folgte ein zweiter Alarm nach dem Hauſe Hofſtraße (ul. 
Kochanowſkiego) 8. Hier war in einem Schornſtein Ruß 
in Brand geraten, der ſchnell gelöſcht werden konnte. * * 

+ Diebiſche Angeſtellte. Am Sonnabend wurden die 
hierſelbſt wohnhaften Wincenty Lewandowſki, 21 Jahre 
alt, und Wladyſtaw Piotrkowſki, 25 Jahre alt, durch 
die Polizei verhaftet und den Gerichtsbehörden zur Be⸗ 
ſtrafung zugeführt. Die Genannten haben in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Portiers im Hotel „Polonja“ den Inhaber des 
Hotelreſtaurants ſyſtematiſch beſtohlen. * * 

+ Wegen Zechprellerei wurden die aus Warſchau ſtam⸗ 
menden jugendlichen Edward Gawronſki und Ryſsard 
Adamczyk verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. a * * 

+ Der letzte Polizeirapport meldet vom Sonnabend 


einen kleinen Diebſtahl und einen Fall von Körperver⸗ 


letzung. Feſtgenommen wurde eine geiſteskranke Perſon, 
die ſich bettelnd herumtrieb. Sie wurde der Fürſorgeſtelle 
beim Magiſtrat zugeführt. Sodann wurde eine andere 
Perſon wegen Vagabundage und Bettelei feſtgenommen und 
dem Kreisgericht überwieſen. Eine zweite geiſteskranke 
Perſon, deren Perſonalien noch nicht ermittelt werden 
konnten, wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 

% 


——— en 


* Schwetz (Swiecie), 7. April. Leichenfund. In 
Waſkie Piaſki hieſigen Kreiſes entdeckten ſpielende Knaben 
in der Weichſel eine Leiche. Die gerichtsärztliche Kom⸗ 
miſſion konnte infolge der 
weder Geſchlecht noch Alter beſtimmen. Der Staatsanwalt 
des Graudenzer Bezirksgerichts gab darauf den Leichnam 
zur Beerdigung frei. 

a Schwetz (Swiecie), 5. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beliefert, doch nicht zu ſtark beſucht. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Für Butter 2,90—3,00 
pro Pfund, Eier 2—2,20 pro Mandel, Glumſe 0,40—0,50, 
Tilſiterkäſe 1502,20. Von Gemüſen war Weißkohl zu 0,20 
bis 0,25 zu haben, Rotkohl zu 0,30—0,40, Zwiebeln zu 0,30, 
Setzzwiebeln zu 1,00, Wruken zu 0,15, rote Rüben zu 0,15, 
Mohrrüben zu 0,15 pro Pfund, Radieschen zu 0,20—0,25 pro 
Bundchen, Salat zu 0,25—0,30. Für Kartoffeln wurden 
3,00 pro Zentner verlangt. Der Geflügelmarkt bot alte 
Hühner zu 5—6,50, junge zu 3,50—4,50 pro Stück, junge 


Graudenz. 


| Zurückgekehrt! : | Zwei neue 
Dr. med. Leopold Blind 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Grudziadz, Wybickiego 6/8. Tel, 822. 
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Werberundſchreiben durch die 
Geſchüftsſtelle des deutſch. Schulvereins 
Graudenz. Micklewicza 15. 


Yentiche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 13. April 1930 tee 
abends Y Uhr im Gemeindehauſe 


Zum erſten Male! 


„Auf Befehl der Kalſerin“ 


Operette von Leop. Jacobſon u. Rob. Bodanzty. 
Muſik von Bruno Granichſtgetten. 
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Garten und Spielplatz 


am Hauſe. 4820 
Frau Eliſe Venzke, 
Graudenz. Reitana 6. 
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noch Beſtellungen an 


p. eee 
ucholski. 4495 
Telef. Goſtyczyn Nr. 1. 


Nr. 83. 


Tauben zu 1,80—2,00 pro Paar. Grüne Heringe koſteten 
0,50—0,60 pro Pfund. Der Fleiſchmarkt lieferte Schweine⸗ 
fleiſch 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,50. 
Hammelfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 2,60 pro Pfund. — 
Der heutige Schweinemarkt war mäßig beliefert, auch 
war der Verkehr nicht zu rege. Es wurden verlangt für 
kleine Abſatzferkel 100-110, für etwas ältere 115—120 Zloty 
pro Paar, kleine Läufer 80 Zloty pro Stück. 

d. Stargard (Starogard), 7. April. Einen außer⸗ 
gewöhnlich frechen Einbruchsdiebſtahl voll⸗ 
führten unbekannte Diebe beim Gutsbeſitzer und Gemeinde- 
vorſteher Anton Brjeſki in Romberg. Sie hoben die 

enſterladen aus den Angeln und drangen in das Ge⸗ 
meindezimmer ein, wo ſie den Aktenſchrank erbrachen. Sie 
raubten ſo 700 Zloty Bargeld und verſchiedene Dokumente. 
— Der Viehmarkt in Hochſtüblau am 4. d. M. war auf⸗ 
fallend ſchwach beſchickt. Nur wenige Verkäufe wurden ab⸗ 
geſchloſſen. Man zahlte für Pferde 300-600, für gutes 
Material 900-1000 Zloty, für Kühe 250—500, für ganz gute 
Milchkühe bis 1000 Zloty. 
ch. Konitz (Chojnice), 6. April. Vor Gericht hatte 
ſich Katharine Wachholtz aus Warſchau wegen zweier 
Diebſtähle zu verantworten. Die Angeklagte iſt geſtändig. 
Das Gericht verurteilte ſie wegen Diebſtahls im Rückfalle 
in zwei Fällen zu insgeſamt 9 Monaten Gefängnis. 
— Während ſeiner Wanderſchaft kam ein Mann namens 
Stefan Lobezynſki aus Lodz in die Gegend von Chotzen⸗ 
mühl hieſigen Kreiſes. Dort traf er auf einem Feldwege 
eine junge Dame, die eine Handtaſche bei ſich hatte. L. 


fanden. Dafür wurde er nun zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Staniſtaw Weherowſki ſtahl einer Frau aus 
Oſterwite aus einem verſchloſſenen Raum Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaren. Der Angeklagte gibt den Diebſtahl zu, be⸗ 
hauptet jedoch, der Raum wäre offen geweſen. Der Ange⸗ 
klagte wurd, zu 4 Monaten Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und Zubilligung einer einjährigen Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. | | 

ch. Konitz (Chojnice), 7. April. Das Statut der 
Hundeſteuer, das durch die hieſigen Stadtväter beſchloſſen 
wurde, iſt durch den Herrn Wojewoden von Pommerellen 
genehmigt worden. Die Steuer beträgt für einen Hund 
25 Zliay, für jeden zweiten Hund 40 Zkoty, für jeden met» 
teren Hund 50 Zloty jährlich. — Der Bienen zuchtver⸗ 
ein hielt am Sonntag um 2 Uhr nachmittags im Vereins⸗ 
lokal „Goldener Löwe“ ſeine Monatsverſammlung 
ab, die gut beſucht war. Herr Johann Thiede hielt einen 
intereſſanten Vortrag über „Frühjahrsreizfütterung der 
Bienen“. Die Ausführungen fanden lebhaftes Intereſſe. 
Als Delegierter für die Jahreshauptverſammlung des 
Bienenzüchterverbandes in Poſen wurde Herr Langow⸗ 
ſki gewählt. — Bei der Autokataſtrophe, die ſich am 
letzten Mittwoch bei Paplau ereignete, wurde ein Paſſagier 
namens Matykowſki ſehr ſchwer verletzt und in das 
hieſige Borromäusſtift eingeliefert. Er iſt nun ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 


x Zempelburg (Sepôlno), 7. April. Ein tödlicher 
Motorradunfall ereignete ſich am Sonnabend abends 
6 Uhr auf der Chauſſee Zempelburg—Vandsburg. Der 
jüngſte 19jährige Sohn Alfred des Ziegeleibeſitzers 
Müller im benachbarten Petznik war gegen Mittag mit 
ſeinem Motorrade nach Vandsburg gefahren. Auf dem 
Rückwege kam ſein Rad auf der durch den niedergegangenen 
Regen ſchlüpfrig gewordenen Chauſſee ins Schwanken und 
ſchlug um. M. ſtürzte mit voller Wucht ſo unglücklich mit 


pflaſter, daß er mit einem doppelten Schädelbruch und einem 
Bruch des Schultergelenks bewußtlos liegen blieb. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in das Vandsburger Krankenhaus geſchafft, 
wo er am Sonntag früh gegen 5 Uhr, ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben, ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 
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Klabler⸗ Vorträge 


des schülerlreiſes Marie Grabe. 


Karten ab 4 Uhr am Eingang der Aula⸗ 
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m Dirſchan (Tezew), 7. April. Am Sonnabend, dem 
12. April, wird in unſerer Stadt eine Prüfungskom⸗ 
miſſion zur Abnahme von mechaniſchen Fahrzeugen und 
Chauffeurprüfungen amtieren. Die Intereſſenten müſſen 
ſich mit ihren Kraftwagen um 8 Uhr morgens vor der 
Staroſtei verſammeln. — Am Sonntag, dem 6. April, feierte 
die Oberſchweſter des Johanniter Krankenhauſes in unſerer 
Stadt Wilhelmine Lipske ihr 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. — Auf einer Chauſſee außerhalb der Stadt 
wurde in den Abendſtunden eine Frau überfallen. 
Die Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet und 
eine verdächtige männliche Perſon verhaftet. — Bis Sonn⸗ 
abend, dem 12. April, iſt des Nachts die Adlerapotheke am 
Alten Markt geöffnet. Unſeren Bahnhof paſſierte 
wiederum ein Aus wanderertransport von zuſam⸗ 
men 130 Perſonen. Der Transport der polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter nach Deutſchland hat auch ſchon begonnen. 

h. Löbau (Lubawa), 7. April. In Ktelpin im hieſigen 
Kreiſe wurde außerhalb des Dorfes, auf dem Chachulfkiſchen 
Grundſtück, ein unbekannter Mann erhängt aufge⸗ 
funden. Es handelt ſich bei dem Toten um einen Mann 
von ungefähr 50 Jahren. 

* Briefen (Wabrzezno), 7. April. Er loſchen iſt die 
Schweineſeuche und ⸗peſt unter den Schweinebeſtän⸗ 
den von Staniſtaw Gosciniak in Neuhof (Nowydwor), 
Konſtanty Netz in Polkau (M. Pulkowo), Anaſtazy Ber⸗ 
leutz in Mlewiec, Joſef Mucha in Nußdorf (Orzechöwko), 
ſämtlich im Lreiſe Briefen. 


— —— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 5. April. Verbrecherjagd. Vor dem Be⸗ 
zirksgericht hatte ſich der 27jährige Stefan Nowack i wegen 
verſchiedener Diebſtähle zu verantworten, wofür er zu 
2% Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Als er nach der 
Verhandlung nach dem Gefängniswagen geführt wurde, 
riß er ſich los und ergriff die Flucht. Ein in die 
Luft abgegebener Schreckſchuß hatte keinen Erfolg, wes⸗ 
halb ein Poliziſt einen zweiten Schuß abgab und 
Nowacki traf. Dieſer brach zuſammen und wurde in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Militärkrankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er ſofort einer Operation unterzogen wurde. 

Dubno, 3. April. Eine Schweſtermörderin. 
Zwiſchen den im Dorfe Boſhence wohnhaften Schweſtern 
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e u. praktiſch 


Jüngerer 


Müllergeſelle 


ſucht veränderungs⸗ 
ſtellung. Off. u. N. 1773 

2. D. Gelchit: 5. | ng ab 
Tüchtiger, erfahrener Gute Zeugniſſe u. Refe⸗ 


Prenn.⸗Permalter Werte Zuschelen Ir 


Werte Zuſchriften fin 
42 Jahre alt, verh., der 


zu richten an 
polniſchen Sprache in Erich Pohl, Nieſzawka, 
Wort und Schrift voll⸗ 


poczta Diuga Gosling, 
kommen mächtig, ſucht pow. Oborniki. 
zum 1. Juli Stellung. 


Offerten unter K. 4466 Müllergefeil 


g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Werheirateter 24 Jahre alt, evgl., mit 
läng. Praxis, deutſch u. 


Brennerei. c pere fa 
Verwalter getzitaufauieZeugn, 


* (ut. Referenz. von ſofort 
47 J. alt m. Brennerei. 


erlaubnis, vertr. mit 
erforderlicher Führung] 3 
Br 5 cher, 
Fachmann. 
gebildeter jungerfand« eit f 


wirt ſucht Stellung als 


eNILEL 


Zweijährige Praxis. Arbeiten diſch. u. poln. 
Gute Zeugniſſe vor⸗[Gute Zeugniſſe und 
handen. Gefl. Offert. an Em fehlg, ſtehen 

1849 Spitzer, Nowawies. Verfü ung. Gefl. Off. 
p. Gromadno, Szubin. unt. n die 


Candivietsfonn 2 ew. 


eugl., 24%, militärfe., Püllergeſelle 


raten 


Nell. Mädch 


1874 a. d. Gicht d. derb. Wi 
Stelmad.. e 


junges Münden 


t. 9 9 


Maria Haraſimoezuk und Anna Hrynink herrſchte 
ſeit längerer Zeit wegen der Erbſchaftstetlung ein Streit. 
Nachdem die Eltern der Schweſtern ſich nicht bewegen laſſen 
wollten, die Erbſchaft im Sinne der einen Tochter zu teilen, 
faßte dieſe den Entſchluß, die von den Eltern reichlicher 
bedachte Schweſter Maria Haraſimezuk umzubringen, um 
dann in den Beſitz des ganzen Erbteils zu gelangen. Sie 
ſchlich ſich an das Bett ihrer Schweſter und erwürgte dieſe 
während des Schlafes. Nach dieſer Tat verſteckte ſie den 
Leichnam der Schweſter in der Scheune unter einem Kar⸗ 
toffelhaufen, während ſie deren Kleider und Schuhe an das 
Flußufer trug, um Selbſtmord vorzutäuſchen. 
Die Leiche wurde aber unmittelbar nach der Tat gefunden 
und die Hryniuk verhaftet, die nach ihrer Feſtnahme ein 
umfaſſendes Geſtändnis ablegte. 

* Konin, 4. April. Waffen in Kinderhand. Im 
Dorfe Tarne bei Konin fand eine Defilade des Schüler⸗ 
verbandes für militäriſche Ausbildung ſtatt. Nach der 
Parade näherte ſich der Schüler Krulak ſeinem Kollegen 
Budzinſki und verſpottete ihn, daß er als Soldat das Ge⸗ 
wehr nicht zu halten verſtehe. Darüber geriet Budzinſki 
ſo in Wut, daß er den Lauf gegen Krulak richtete und ab⸗ 
drückte. Der Schüler wurde getroffen; der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

— me 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bartenſtein, 4. April. Ein Großfeuer hat in 
der Nacht zum Donnerstag zwei Häuſer vernichtet. Ein 
drittes, das bereits Feuer gefangen hatte, konnte von der 
Feuerwehr gerettet werden. Kurz nach drei Uhr bemerkte 
ein Polizeibeamter in der Konditorei Preuß einen ver⸗ 
dächtigen Feuerſchein und weckte den Beſitzer. Die im 
zweiten Stock liegende Küche ſtand in Flammen. Die Fa⸗ 
milie Preuß und das Perſonal konnten nur das nackte 
Leben retten. Mit ungewöhnlicher Schnelligkeit breitete ſich 
das Feuer über das ganze Haus und auch das Neben⸗ 
gebäude aus. Es handelt ſich hier um ein altes Bauwerk, 
in dem das Feuer an den großen hölzernen Treppen und 
Galerien reiche Nahrung fand. 

* Braunsberg, 5. April. Motorrad und Fuhr⸗ 
werk zuſammengeſtoßen. Auf der Straße von Gr. 
Rautenberg nach Parlack kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Motorradfahrer und einem ihm entgegen⸗ 


Suche f. m. Sohn eine 
gute Lehrſtelle bei ein. 
anſtändigen Tiſchler⸗ 
meiiter, am liebſten auf 
dem Lande. 1846 
W. 17 fe, 
Nowawies⸗Wielfa. 
powiat Bydgoszcz. 
Muſik., gebild,, erfahr 


Kinderiräulein & 
ſucht Stellung oder zur 
Stütze, Pflege u. Geſell. 
ält. Dame, Off. unt. K. 
8883 an Ann.⸗Expedit. 
Wallis, Torun, erbeten. 


Gutsbeſſtzerstocht. 


engl., ſucht zum 1. Mai 
oder ſpäter paſſenden 


riungsireis 
zwecks Vervollkomm⸗ 
nung in Haus⸗ und 
Gartenwirtſchaft, Gute 
Kenntn. in der Schneid. 
u. ſämtlich. Büroarbeit. 
vorhanden. Familien- 
anschluß und Taſchen⸗ 
geld erwünſcht. Nähe 
Graudenz oder Danzig 
bevorzugt. Off. unt. H. 
4463 a. d. Gſt. d. Ztg.erb. 


Cuche Stellung 


als beſſeres 


Stubenmädchen 


oder 


als Hausmüdchen 


Geſucht 


älterer, un verheirateter 


für deutſchen Satz von einem Verlage in Polen 
geſucht. Offert. unter „Dauerſtellung“ S. 4510 
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Büfeitier Unge Minden 


(Konditor bevorzugt) nung d. Shirmbrande 
kann ſich melden. für dauernde Beſchäf⸗ 
Offerten an ‚219 tigung gegen ſofortige 
„Grand - Cate“ Vergütigung ſtellt ein 
Brodnica n. Drw. [Bromberg Schirmfabrit 
Tüchtigen Rudolf Weissig, 


Ai hiergel ell en Gdanska 9. 4382 


- 

ſtellt ſofort bei freier Wirtin 
Station ein Schulz. für ar. Gutshaushalt, 
Biotosliwie, die Kenntniſſe in allen 
Jung., tüchtig. Bat er⸗ ee 
d. ſich vor kein. N . g 
2 gut. eee Feen en inf, ein nachweiſt, geſucht. 
evorzugt). N nn 5 Wilhelm Dittmer. Bäd.- Meldungen an Frau 
i fest. mſtr., Nowawles wielka, un N flug, Brody. 
Geſchäftsſt d Zeitg. rb. . W. Bydgolaca.| See 
e Ordentliche um 1. Mai od. ſpäter, 


Son sucht Stellung ltere evgl.tüchtige ſehr 
Stütze Kochen Back. Deputat⸗ ſaubeie gebildete 
familie geſucht, die ſelbſt. ein. 


perfekt im 5 e 
Einweden und Nähen. Wiltſchafterin 
mit Hofgängern nachſ großen ruhigen Land⸗ 


Off. u. S. 1854 an d. Gſt. 
Beſſeres 
d eiucht.|baushalt leiten kann, 
Pal "Buchholz, ſelbſttätig iſt u. perfekt 
Kr. Schlochau in feiner Küche Backen, 
(Grenzmark zus Einſchlachten u. Feder⸗ 


schmiedelehrling piebauöt. Bertrauens- 


tellung evtl. auch Ber 
der das Handw a tretung. Off. u. W. 4544 
lich erlernen will, kann 


g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ſofort eintreten. 


Tüchtiges, kinderliebes 
Koepke. Schmiedenitr. Alleinmädchen mit 
Czestawice, p. Lipinn, 


Kochkenntn. v. ſof. nei. 
pow. Wagrowles. 


Einen Lehrling 


r groß. Landhaus⸗ 
alt wird ſofort resp. 
15. d. Mts. ein umſich⸗ 
der deutſch. u. polniſch. 
Sprache mächtig, für 
Kolonialwar.⸗Geſchäft 
mit Reſtauration ſucht 
Otto Thiel, 
4514 Dzialdowo. 
Schulentl. Junge 
oder alter Mann 
erer geſucht. 
nk, Liſiogon 
poczta Lochowo. 


ſucht Stellg. als Haus⸗ 
tochter od. Kochlehrlin 
mit Taſchengeld (in beſſ. 
Saule geweſ.). Blätt= u. 
ähkenntn. vorhanden. 
Off. unt. H. E, an den 
„Anzeiger“ Bofanowo, 
pow. Nawicz. 4549 


tiges, beit. empfohlen. 


Slubenmädchen 


geſucht, das Plätten u. 
Wäſche gut verſteht. 
Jeuanisabichrilten u, 

ehaltsanſprüche unt. 


% 


„4452 an die Ge⸗ 
chäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 


Geſucht 3. 1. 
älterer, erfa 


„„ ĩðV Ka FE n ee 


für Sägewerk in Pomorze auf dem 
Lande energiſcher, unbedingt tüchtiger 


junger Mann. 


Derſelbe muß mit Einſchnitt, Sortierung. Verladung per ⸗ 
traut ſein, unbedingt zuverläſſig arbeiten und in der Lage 
ſein, den Verwalter zu vertreten. Poln. Sprache erwünſcht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unter 3. 1870 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einotpbe-SehtL. 


An u Verkäufe 


kommenden Fuhrwerk. Der Motorradfahrer, der Müller 

geſelle Albert Rehberg aus Parlack, fuhr mit ſeinem um‘ 

beleuchteten Rad mit voller Kraft in das gleichfalls unbe⸗ 
leuchtete Fuhrwerk des Beſitzers Heinrich Federau aß 
Gr. Rautenberg. Der Motorradfahrer ſtürzte und blieb 
mit einem Schädelbruch und anderen Verletzungen blut⸗ 
überſtrömt und beſinnungslos liegen. Nachdem ein herbei 
gerufener Arzt dem Verunglückten die erſte Hilfe geleiſtet 

hatte, wurde er in das Krankenhaus nach Braunsberg a 
bracht. Die Verletzungen am Kopf und im Geſicht find ſo 
ſchwer, daß um das Leben des ſchwer Verletzten gefürchtet 


werden muß. 


* Königsberg, 7. April. Vom Fuhrwerk über?! 
fahren und getötet. Der 38 Jahre alte Kutſcher 
Heinrich Wolter ſtürzte von ſeinem mit Holz beladenen 
Wagen in der Godriener Straße herunter und wurde 
überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

* Königsberg, 7. April. Freitod in der See 
Freitag um 6.15 Uhr wurde die Leiche eines 30jährigen 
Mannes aus der See in Cranz geborgen. Man nimmt an, 
daß der Betreffende ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom 
Seeſtege in die See geſtürzt hat. 


Kleine Runoſchau. 


* Hindenburgs Sohn verunglückt. Am Freitag vor? 
mittag hat Oberſtleutnant von Hindenburg, der Sohn 
und Adjutant des Reichspräſidenten, einen ſchweren 
Reitunfall erlitten. Oberſtleutnant von Hindenburg 
befand ſich auf einem Ritt durch den Tiergarten, als ſein 
Pferd vor dem Waſſerturm, in der Nähe des Zoo, ſcheute 
und ihn abwarf. Er blieb mit einem Fuß im Steigbügel 
hängen und wurde von dem durchgehenden Pferd eine 
Strecke weit mitgeſchleift. Er erlitt dabei einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch und ſchwere Rippenquetſchungen. 
Trotz ſeiner Verletzungen ritt Oberſtleutnant von Hinden⸗ 
burg zum Stall zurück. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänfen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 

aller 


Arbeits⸗ Lutſchwagen “tz: 
preisw. zu verlauf. 1856 
Hetmaniska 35 (Luiſenſte 

en. Ein en 

Infols Enteignung] ge 5 — N in 
ee e 


1 
bebe enden. Pſiſchenwagen⸗ 
aufbau 


gen, ſtelle ca. 20 aut» 

eformte, 3⸗ u. A.lübr. 
für 1.5 T. Chevrolet 
Lieferwag., Mitte ver⸗ 


chſen der rotbunten 
Wilſtermarſch⸗Raſſe z. 

tieft gebaut, Einlege“ 
boden herausnehmb., 


Verkauf. 
Rittergutsbefiker 
kann daher auch als 
Perſonenwagen ber 


Franckenſtein. 
nutzt werden. Rück⸗ 


Niederhof 
(Ksiezydwör), 

wand herausnehmbar, 
faſt neu, mit od. ohne 


p. Dzialdowo (Pom.). 

14 Mon. alte Holländ. 
Herrenführerſitz, gün⸗ 
fig zu verkaufen. 4457 


Zuchtbullen A. Pilinſti. Bydgoſzez⸗ 
alle Arbeit geſucht. 


3. 

Offerten mit Gehalts: |7,50 Zr, ſchwer, von 

aner, Aer 5 05 . 

an die Gſchſt. dieſ. Ztg. ’ h 

ee o Bartel. Wielkie 
Evangeliihes 1190| Aypien, p. Grudzigdz. 


f Telefon 522. 
„gausmüdden, nee 


geſucht. Gehaltsanſpr. 
ullen 


U. Zeugniſſe zu richt. an 
Frau ii. Schröder, zur Zucht verkauft aa 
Frau K 8208 


Niem. Stwolno, poſt 
Sartowice, p. Swietie, Bratwin, p. Grudziadz. 
{ ber., e eee eee 
Ein jauber., gewandt, Größeren Bolten 
geſunde 


SEE fene 


welches plätten u. aus⸗ 

beſſern kann, ſucht 4404 
(aus einem Stall) ſucht 
zu kaufen und erbittet 


Frau Käthe Medien, 
Fordon n. Wiskg. 

Angebote. Evtl. Ver⸗ 

mittlung erbeten. 


Ac alt, Dip, Nollerel Reinland 


m. Kochlenntniſſen, für 
b. Tiegenhof 4886 


Haushalt v. 2 Beri. z. 
(Freiſtaat Danzig]. 


Schlafzimmer 


Rum a. pow. Moriki. 
Eiche, geſtrichen und 


Sauberes, ehrl. 1866 

fourniert, verkauft zu 
eigenen Preisauslagen 
Krol. Jadwigi 4. Hof. 


Verkauf tägl. von 2—6. 
Roikl Penſionen 
0 bb Junge Dame 6. d. Bürd 


rens bis Fe ug 
Lupinen 


mit guter Verpflegung, 
Jüng., ehrlich., zuverl. 


Preisang. unt. B. 187 
; und 
„simmermä 


2. W. Beichit.d.deit 

achtungen 
N = Serradella 
kauft 4469 


Ein alteingeführtes 

A Brenn: und Ball 

Landw. material. -Geihfi 
Ein- und Ver- 

kaufs-Verein 


in Kreis» u. Garnilon? 
ſtadt, gr. Speicher⸗ und 
Lagerräumen u. frei 
Sp. z. Zz o. o. 
Bydgoszez. 
Dworcowa 30. 


Telefon 100. 


Für Pfarrhaus wird 
zum 15. April 


eine Haustochter 
und zum 1. Mai 

ein Mädchen 

das melken kann, für r 
Tel. 407 und 1395. 


Flaschen 


Saubere Rhein- und 
Moselweinflaschen 
kauft jeden Posten nut 
aus prlvaten Händen, 
mit Abholen 
J. J. Goerdel, 
Weinhandlung 
Dinga 34 181 Tel. 14. 


b⸗Zimm.⸗Bohng.? 


abzugeb. G danske 147 


Modl, Zimmer 
Elegant u. einfach möbl. 
imm. m. Zentraiheis. 
elefon etc. zu verm. 
1876 Dworcowa 30, il, . 
Gut möbl. Wohnung 
u. Kabinett ſep. Eing. 
an beſſ. Herrn ſofort 3. 
verm. Jagiellonska 2, b. 
4560 2 
2 möbl. Jimm. 3. verm. 
Al. Mickiewieza 1, r. 
1872 


mit etw. Kochkenntniſſ. 
f. Landhaush. 3. 1.5. d. J. 

eſucht. Kurt Gaßmann 
Kordon. pow. Bbg gc 


Ein ſolides, älteres 


Mädchen 


welches ſelbſtändig ar⸗ 
beiten kann, wird für 
größeren Haushalt in 
Graudenz zum 1. 5. 30 
geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchrift. 
und Gehaltsanſprüch. 
unter T. 4519 an die 
Geſchäftsſt. d. Z. erbet. 


werdender 4⸗ Zimmer, 
wohnung, iſt ſofork 


aünft. 3. verpachl, 


Angebote unt. P. 450 


Chevrolet 
4ſitzig, offen, 4 zylindrig, 11/30 PS, fait 


neu, ſteht zum Verkauf. 4842 
Pröbſting, Cheimno, Städt. Schlachthaus 


der Boln, © . Wi. 

vertraut mit amtlich. deutſch⸗evangel., 23 J. 1 

Ilm Sand e e 
tot» und Seinen u äſſig, ſehr finderlieb 


ſucht vom 15. 4. oder 
Patentofen, ſucht] bei 


Brennerei⸗ 
verwalter 


1. ö., evtl. of. Stelle als ffir 


Wfliſchafter u. part etelung. 


1 Offerten an 
Deer ls Drukarnia Concordia, & 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Pleszew. 


Eine ſehr : Verkaufe oder 
one Laube Verdach fe irg Bief 
bill. 3. verk. Maroinkow- 1869 Jezuicka 7/8, 


skiego Ba, i. Kont. 1868(—ͤ —ͤ— — 


Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb⸗ 
— Loandbäderei 
Holzfeuerung, mit gut. 

Motorrad Stadtkundſchaft und 

3 Zimmer-Wohnung 

A. d. S., Modell 28, von ſofort zu ver 

wie neu, verkauft pachten. Nähe Stad 

ei O 2.1860 2 2 —.—— 85 Sur 388 or en; 

eich, 5 ieszaw „Podgoörz, | Schliehfa r. 

die Geſch. uf. pow. Torun. ur; boinice, . 


Neue Enthüllungen 
über die Kriegsſchuldfrage. 


Die engliſche Sozialiſtin Lady Warwick macht, wie der 
„Voſſ. Zeitg.“ aus London berichtet wird, im „Daily Herald“ 
im Zufammenhang mit der Veröffentlichung von Arthur 
Nicolſons Biographie weitere Enthüllungen darüber, daß 
England und Frankreich bereits vor dem Kriege 
über einen Durchmarſch durch Belgien unter Ver⸗ 
letzung der belgiſchen Neutralität Beſprechungen 
geführt haben. Lady Warwick erklärt, daß vier Jahre vor 
dem Kriege Lord French ſie aufgefordert habe, ihn mit 
Clemenceau in Verbindung zu bringen, mit dem ſie von 
feiner Jvurnaliſtenzeit her gut bekannt war. Die Unter⸗ 
redung, bei der ſie als Dolmetſcherin tätig war, habe im 
Zimmer von Clemenceau ſtattgefunden. Clemenceau habe 
gegenüber den Freundſchaftsbeteuerungen Frenchs erklärt, 
ihn intereſſiere, wieviel Mann engliſcher Truppen im Falle 
eines Krieges mit Deutſchland an die Front gebracht wer⸗ 
den können. French habe hierauf ziemlich nervös davon ge⸗ 
ſprochen, daß 400 000 Mann zur Verfügung ſtünden. 
Clemencean habe erwidert, die franzöſiſche Offentlichkeit 
würde die engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft als Farce an⸗ 
ſehen, wenn die Zahl nicht auf eine Million erhöht werden 
önnte. Darauf hätten beide Landkarten hervorgezogen 
und nur noch über den Krieg geſprochen. 

Clemenceau habe vorgeſchlagen, daß die engliſchen 

ruppen in Dünkirchen landen und durch Belgien in 
Deutſchland einmarſchieren ſollten. Als French auf den 
eutralitätsvertrag mit Belgien hinwies, habe er erwidert: 
„Verträge tun nichts zur Sache, wenn es zum Kriege 
kommt.“ 

Im weiteren Verlauf der Unterredung erklärte Cle⸗ 
menceau, daß die Franzoſen durch Lothringen hindurch an⸗ 
greifen würden, während die engliſchen Truppen den Vor⸗ 
ſtoß durch Belgien machten. Lady Warwick berichtet, daß fie 
König Eduard VII. über dieſe vertrauliche Ausſprache in⸗ 
formiert habe. Nur ihr Verleger habe verhindert, daß ſie 
nicht ſchon früher die Offentlichkeit über die Ausſprache 
zwiſchen French und Clemenceau informiert habe. 


Eingeſandt. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 


„Hagelverſicherung auf Gegenſeitigkeit“. 
Vor einigen Tagen fand ſich an dieſer Stelle ein Ein⸗ 


geſandt, das ſich mit dem Problem der Hagelverſiche⸗ 


rung auf Gegenſeitigkeit befaßte. Ich bin über⸗ 
zeugt, der Einſender hat hier eine Frage aufgeworfen, 
die das lebhafte Intereſſe aller Landwirte wachgerufen 
hat. Es wäre ſchade, wenn dieſe Anregung im 
Sande verliefe und ich möchte mit dieſen Zeilen 
mr weiteren Meinungsäußerung vorläufig an dieſer Stelle 
auffordern. Sicher hat ſo mancher Berufsgenoſſe ſich bei der 
ekanntgabe der neuen Prämienſätze ſeitens der 
erſicherungsgeſellſchaften die Frage vorgelegt: Muß ich 
8 wirklich widerſpruchslos annehmen? Ich bin deſſen 
ſicher, daß Tauſende mit mir ſagen: Nein! 
Wir wollen gar nicht unterſuchen, ob die bisherigen 
Prämienſätze genügen oder nicht. Wir wollen die Gelegen⸗ 
eit beim Schopfe erfaſſen und uns einmal mit dem 
rundſätzlichen der Sache auseinanderſetzen: Sind 
tr denn wirklich gezwungen, uns der Verſicherungsgeſell⸗ 
haften zu bedienen? Haben wir zwiſchen uns nicht geiſtige 
räfte genug, die uns die Verwaltungsmaſchine irgend 
einer Geſellſchaft mehr wie erſetzen. Schalten wir einmal 
teſen koſtſpieligen Verwaltungsapparat aus, ſchalten wir 
es aus, was dem Prinzip der von allen Geſellſchaften ge⸗ 
fliſſentlich betonten Gegenfeitigfett zuwiderläuft, und wir 
werden große Summen erſparen. 
A Ich kann rnſere Landwirtſchaft nur zu dieſer unverhoff⸗ 
en und ſchneidigen Attacke auf ihren mageren Geldbeutel 
zbeglückwünſchen“. Vielleicht reiben wir uns die Augen und 
eſinnen uns auf unſer Genoſſenſchaftsweſen, das 
fallen Gebieten ſo fruchtbringende Arbeit leiſtet. 
5 Erfüllt es nicht jeden Landwirt mit Bitterkeit, daß er 
ort, wo fine vitalſten Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, 
I wenig nach feiner Meinung gefragt wird? Unſere Preife 
ilden ſich ohne unſeren Einfluß, bei der Steuer iſt unſere 
einungsäußerung kaum mehr als eine Formſache. Hier 
aber öffnet ſich ein Gebiet, wo unſere Meinung von ent⸗ 
ſingdendem Gewicht ſein kann, ſein wird, wenn wir — einig 


0 Gewiß iſt es, wie der Herr Einſender betont hat, der 
Großgrundbeſitz, der hier ſeine natürliche Beſtimmung und 
Führerrolle anzutreten hat. Aber warum nicht auch den 
Ueinbeſtt? Sollten ſich da techniſch ſo viele Schwie⸗ 

akeiten finden? Und dann, ca. 15 000 Anſiedler mit ihrer 
t erſicherungspflicht wären kein zu unterſchätzender Beitand- 
eil des kommenden wirklichen Hagelverſicherungs⸗Vereins 
auf Gegenzettigkeit, die Ausführung dieſes Vorhabens wird 


eine Kleinigkeit ſein, wenn der Gedanke erſt allgemein 


urzel gefaßt hat. Darum: Berufs- und Geſinnungs⸗ 
genoſſen! Helft das beiße Eiſen ſchmieden. Das Feuer 
Ren haben uns die Verſicherungsgeſellſchaften umſonſt ge⸗ 
dieter Schon der Gedanke allein, die Geſichter der General⸗ 
tektoren, Sukdirektoren und Inſpektoren ein wenig in die 
ange zu ziehen, ſollte uns zu einer Kraftprobe veranlaſſen. 
Ich möchte nochmals zu zahlreicher Beteiligung 
a der öffentlichen Dis kuſſion auffordern. Sie 
fi u den Gedanken populär machen und dadurch die kon⸗ 
ierenden Arbeiten weſentlich erleichtern. 


Lemke, Chlewiſka. 
* 


gta e zuanehmend auf das Eingeſandt des Herrn W. N. 
= e ich, daß alle Landwirte ihm dafür dankbar find, dieſe 
mung öffentlich bekanntgegeben zu haben. In dieſen 
333 Zeiten iſt es Pflicht eines jeden, ſich zu ver⸗ 
= ſſern, wie Beiträge, die dem Landwirt in der Not 
en ſollen, angelegt werden. . 
eng u Pommerellen beſteht ſeit mehreren Jahren 
8 ufristuerverſicherung auf Gegenſeitigkeit, die zur vollſten 
keülnzedenheit ihrer Mitglieder arbeitet. Die Geſchäts⸗ 
Sorgen, liegt in den Händen eines Landwirts. Bei größe⸗ 
Entſchongekommenen Bränden war es immer möglich, die 
kurzer digung auszuzahlen, trotz niedriger Beiträge. Nach 
möglin Beſtehen der Verſicherung war es nicht mehr 
Ne neue Mitglieder anzunehmen, da ſich das Unter⸗ 
es — ſehr ausgedehnt hätte. Bei gutem Willen wird 
derm — rg fein, die Gedanken des Herrn ni 5 zu 


rere 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Der Eierhandel Polens 
mit beſonderer Berückſichtigung Dentſchlands. 


Nach dem deutſch⸗ polnif Handelsvertrag, Anlage 4, Zif⸗ 
fer 11, werden zur Einfuhr nach Deutſchland auge» 
laſſen: Milch, Butter, Eier, Lumpen, Wild, Fiſche, Krebſe, 
Bienen, und Stroh, ſowie Knochenmehl. Die in beiden 
Ländern zurzeit geltenden Beſtimmungen über die Einfuhr 
von Eiern nach Deutſchland bleiben in Kraft. Danach 
unterliegt die Einfuhr von Eiern nach Deutſchland keinen Vers 
boten und Beſchränkungen. 

Die Ausfuhr von Eiern aus Kongreß und ins⸗ 
beſondere auch Kleinpolen nach Deutſchland war bereits vor 
dem Kriege ſehr rege, und zeigte nach der Währungsſtabiliſierung 
in Polen im Jahre 1924 ebenfalls eine aufſteigende Tendenz. Trotz 
des beſtehenden Zoll⸗ und Handelskrieges betrug die Ausfuhr pol⸗ 
niſcher Eier nach Deutſchland über 50 Prozent der Geſamtausfuhr. 
Seit dem Jahre 1928 läßt ſich allerdings eine rückläufige Entwick⸗ 
lung der polniſchen Eierausfuhr nach den übrigen europäiſchen 
Ländern, insbeſondere auch nach Deutſchland, beobachten. 

Die Eiereinfuhr nach Deutſchland geſtaltete ſich in 
den Jahren 1927 und 1928 wie folgt: 


In Tonnen 

1927 1928 

Belgien⸗Luxemburg 8 796 14 181 
Bulgarien 11 492 9 708 
Dänemark 18 276 14 078 
ugoflawien 9 827 7 728 
tederlande 39 295 42 369 
Polen 13 788 7 586 
Rußland 5 38 418 52 257 


Während alfo die Einfuhr von Polen um fait 50 Prozent zu⸗ 
magen hat die Einfuhr von Rußland, den Niederlanden, Däne⸗ 
mark, Belgien, Luxemburg ſtark zugenommen. Auch die Ausfuhr 
polniſcher Eier nach Sſterreich ſank vom Jahre 1928 zu 1929 von 
3.176 Mill. auf 2,995 Mill. Stück. Die Geſamtausfuhr Polens 
ſank von 1927 bis 1929 von 65 590 To. auf 53 493 To. 

Die rückläufige Tendenz der polniſchen Eter⸗ 
ausfuhr findet ihre Erklärung einerſeits in der Entwicklung 
der Eierproduktion in den übrigen europäiſchen Staaten nach dem 
Kriege, andererſeits in den beſonderen Verhältniſſen dieſes Er⸗ 
werbszweiges in Polen ſelbſt. Insbeſondere Deutſchland iſt be⸗ 
ſtrebt, ſich von der Zufuhr ausländiſcher Eier unabhängig zu 
machen und die eigene Eierproduktlon zu fördern. Die deutſche 
Landwirtſchaft, und zwar auch die größeren Güter, die vor dem 
Kriege auf Hühnerzucht und Eierproduktion faſt gar keinen Wert 
legten, iſt nach dem Kriege dazu übergegangen, auch dieſen Zweig 
unter Anwendung neueſter techniſcher Errungenſchaften, z. B. 
elektriſcher Nachtbeleuchtung der Hühnerſtälle, zu pflegen. Die 
Zahl der Geflügelfarmen nimmt von Jahr zu Jahr zu. Hinzu 
kommen die Unterſtützungen, die von der Regierung zwecks Hebung 
der Hübnerzucht der Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt werden. 
Auch die letzte Erhöhung des Eiereinſuhrzolls fol 
in gleicher Richtung wirken. Nachteilig für den polniſchen Eier⸗ 
import nach Deutſchland wirkt ferner die Konkurrenz Ruß⸗ 
lands. Dem ruſſiſchen „Soſuzpticeprodukt“ gelang es in den 
letzten Jahren, große Fortſchritte auf den deutſchen Märkten zu 
machen. Die ruffiihe Einfuhr ſtieg in den letzten Jahren, 1927 bis 
1929, von 33416 To. auf 52 257 To. Nach dem aufgeſtellten Fünf⸗ 
jahresplan beabſichtigt Rußland ſogar, im Jahre 1930 nicht weniger 
als 90000 To. Eier auf die europäiſchen Märkte zu werfen. 

Auch in England und Sſterreich find ähnliche Beſtrebungen im 
Gange, die eigene Eierproduktion zu fördern. Die faſt überall 
vergrößerte Eierproduktion vermehrt das Angebot auf den euro- 
päiſchen Märkten, was naturgemäß Preisſenkungen nach ſich zieht. 

ie ſinkende Tendenz des polniſchen Eierexports liegt aber 
auch in den beſonderen Verhältniſſen dieſes Wirtſchaftszweiges in 
Polen mit begründet. Während die Nachbarſtaaten, wie Litauen, 
Lettland, Eſtland ſeit Jahren die Standardmarken auch für Eter 
eingeführt haben, entzteht ſich der polniſche Eierhandel vielfach 
jeglicher Reglementierung in bezug auf die Standardiſierung. 
Vor dem Kriege wurde mehr auf die Billigkeit, als auf die Qua⸗ 
lität und Größe der Ausfuhrware geachtet. Seit der Erlangung 
der politiſchen Unabhängigkeit ſind in Polen Beſtrebungen im 
Gange, die zur Ausfuhr beſtimmten Gier zu ſtandardi⸗ 
ſieren, ſtellt doch die Etierausfuhr einen wichtigen Poſten in 
der polniſchen Handels⸗ und Zahlungsbilanz dar. In der Ent⸗ 
wicklung der Eierſtandardiſterung laſſen ſich in Polen mehrere 
Etappen feſtſtellen, nämlich die Periode bis zur Stabiliſterung der 
8 unmittelbar nach der Stabiliſierung und ſeit 1925/26, 

In den Jahren von 1918—1924 war der Eierexport aus Polen 
grundſätzlich verboten und wurde nur für beſtimmte, von der Re⸗ 
gierung ſeſtgeſetzte Kontingente geſtattet. Durch Ausfuhrzölle 
wurde die Ausfuhrware ganz weſentlich verteuert. Dieſe Periode 
von 1918—1924 zeichnete ſich dadurch aus, daß von der Polniſchen 
Regierung nur ſolchen Exporteuren Kontingente zuerteilt wurden, 
die nachweislich den von der Regierung aufgeſtellten Qualitäts⸗ 
und Gewichtsnormen entſprachen lein Rundſchreiben vom 28. 3. 
1923 ſchrieb das Mindeſtgewicht der Ausfuhreier auf 40/45 Gramm 
vor). Die Zeit der Stabiliſierung zeigte dann einen Verfall der 
Standardiſierung der Eierausfuhr. 

Die kritiſche wirtſchaftliche Lage zwang die Regierung, von 
jeglicher Reglementierung der Eierausfuhr abzuſehen und Kon⸗ 
tingente denjenigen Intereſſenten zuzuerteilen, die die größten 
Ausfuhrgebühren leiſteten. Am 1. 1. 1924 wurden ſämtliche Aus⸗ 
fuhrverbote außer Kraft geſetzt. Von 1922—1927 ſtieg die Eier» 
ausfuhr unter dieſen Verhältniſſen von 5000 To. auf 58 000 To. 
Alsdann begann unter dem Druck der zurückgehenden Qualität 
die Eierausfuhr zu ſinken. Das polniſche Miniſterium für Agrar⸗ 
weſen ergriff nun wiederum Maßnahmen, um den Export von 
Qualitätsware zu fördern. Auf Grund der Enquete vom 23. 3. 
1927 wurde vom Miniſterium ein Projekt zwecks Einführung 
der Konzeſſionierung des Eierexportes ausgearbeitet, 
und zwar ſollten die Konzeſſionen nur an beſtimmte Exportgeſell⸗ 
ſchaften erteilt werden. Im Jahre 1928 wurde vom Staatlichen 
Exportinſtitut unter der Mitbeteiligung der Eierexporteure ein 
neuer Vorſchlag durchgeſetzt, und zwar wurden Wojewod⸗ 
ſchaftsregiſter und ein Zentralregiſter beim Miniſte⸗ 
rium eingeführt, welche die Namen aller zugelaſſenen Eierexport⸗ 
geſellſchaften enthielten. N 

Auch dieſes Regiſterſyſtem bewährte ſich nicht. Die Eierexpor⸗ 
teure ſuchten ſich dadurch den geſetzlichen Beſtimmungen zu ent⸗ 
ziehen, daß fie die Eier nach Danzig aus führten, um 
fie von dort aus weiter ans Ausland zu leiten. Um dieſe Ge 
ſetzesumgehungen zu verhindern, erließ die Polniſche Regierung 
unter dem 13. 11. 1928 zwei weitere Ferrer, die Mitte 1929 
in Kraft traten. Nunmehr wurden Ausfuhrzölle für Eier 
eingeführt, die auch in Danzig zur Anwendung kommen. Es wird 
ein Ausfuhrzoll in Höhe von 200 Zloty für 100 Kg. erhoben. 
71. von der Verzollung find ſtandardiſierte 
Eier 
den. Auf Grund des 8 9 der Verordnung müſſen die ausgeführten 
Eier folgendes Gewicht haben (in 1000 Stück): 1. Sorte 45—48 Kg., 
2. Sorte 48—51 Kg., 3. Sorte 51—54 Kg., 4. Sorte 54—57 Kg., 
5. Sorte 57—62 Kg., 6. Sorte über 62 Kg. Die beiden Verordnun⸗ 
gen enthalten Beſtimmungen über Verpackung, Qualität, Größe 
uſw. Neuerdings find Beſtrebungen im Gange, den Einkauf von 
Eiern nach dem Gewicht einzuführen. Der erſte Schritt in 
dieſer Richtung wurde von der Milch⸗ und Eiergenoſſenſchaft in 
Warſchau unternommen, die von ihren Lieferanten Eier nach Ge⸗ 
wicht einkauft. 

Trotz der Standardifierung und anderer Maßnahmen hält die 
Senkung der Eierausfuhr aus Polen aber immer an. Es werden 
daher noch andere Hilfsmaßnahmen von den intereſſierten Kreiſen 
in Vorſchlag gebracht, ſo die Senkung der Umſatzſteuer und der 
Beförderungstarife. Viel Beachtung findet die Erwägung, ein 
Eterausfuhrſyndikat nach dem Vorbilde der Tſchecho⸗ 
flowakei zu gründen. Man erhofft wohl mit Recht, von dieſer 
entraliſtiſchen Einrichtung eine Geneſung und Förderung der 
Eterausfuhr zu erzielen. 


Italien verbietet aus veterinären Gründen 
die en olniſchen Viehs. Am 28. März d. J. 
2 die ita henite na Behörden die Grenzen ihres Staates für 

n Import von Schweinen und Rindern aus Polen geſperrt. 
Dieſe Maßnahme hat ihre Gründe in veterinären Nüdiihten, da 
in einem n aus Polen kommenden Rindviehs die Klauen⸗ 
ſeuche feftgeftellt wurde. Gegen dieſe Maßnahme wurde polniſcher⸗ 
ſeits u diplomatiſchem Wege Einſpruch erhoben. Polen hatte 
mit aus en bisher keine Veterinärkonvention abgeſchloſſen. 

ſchluß der Deutſchen Volksbank, Bromberg. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht, der auf der am Sonnabend ſtattgehabten General» 


verſammlung der Deutſchen Volksbank, Sp. z o. v. zu Bromberg, 


ehalten wurde, ging hervor, daß die Entwicklung der Bromberger 
Zentrale wie auch der Filialen in Culm, raudenz, Crone, 
Schwetz, Neuſtadt und Wirſitz im abgelaufenen Geſchäftsfahr eine 


die von den regiftrierten Geſellſchaften ausgeführt wer⸗ 


Safer märk. 158,00—168,00, 


jede günſtige war. Die Zahl der Mitglieder ift auf 1021, die der 
nteile auf 24 810 geſtiegen. Auch alle anderen Poſten der Bilanz 
weiſen eine erhebliche Steigerung auf. Kapital und Reſerven be⸗ 
tragen 2310 600 Zoty, die Geſamthaftſumme 12 155 000, die Summe 
der fremden Einlagen 11 782 236,33, Summe der Forderungen 
13 003 938,94, Endſumme einer Bilanzſeite 14824 169,04, Umſatz auf 
einer Hauptbuchſeite 305 981 269,07. Der Reingewinn beläuft ſich 
auf 485 212,43 * und wird wie folgt verteilt: 25 Prozent zum 
Reſervefonds, 25 Prozent zur Betriebsrücklage, 11 Prozent geiet;- 
liche Höchſtdividende, der Reſt weiter zum Nejervefonds, zur Be⸗ 
triebsrücklage, Fonds für Stiftungen und Vortrag auf neue Rech⸗ 
nung. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt und die Ver⸗ 
ſammlung ſprach Vorſtand und Aufſichtsrat einmütig das Ver⸗ 
trauen aus. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
* 200 1 „Monitor Polſti“ für den 8. April auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 

Der Zloty am 7. April. Danzig: Ueberweilung 57,57—87,71, 
Berl 7 Meder 7684089 London: Ueberweisung 
4,39, Mailand: 3 213,50, Newyork: Ueber; 
weiſung 11.25, Prag: Ueberweſſung 378,20. Zürich: Ueber⸗ 
weilung 57,98, Wien: Ueberweisung 79,36. 

Warſchauer Börſe vom 7. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien. 124,50, 14,81 — 124.19, Belgrad —, Budapeſt 155.85. 
156.25 — 155,45, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien — 
. 358,12, 359,02 — . n —, Konſtantinopel —, 


openhagen 239,00, 239,60 London 43,50 — 43.23, 
Arge 3c f g — 8,839, Dslo St beim 8 88, == 34,84, 
Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, Stockholm —, gef 172.87 
17330 — 17245, Wien 125,72, 126,03 — 125,41, J n 46,77; 
46,89 — 46,65. 

Berliner Devilenturie, 
n Rei rt In mart 
note | Für drabtloſe Auszah. 3 i — . 
füge lung in deutſcher Mark] Selig Briel | Geld. Brie 
4.5 1 Amerika. 4.188 4.192 4.185 | 4,193 
5%, 1 England .355 357 397 
4°/,| 100 Holland ..;: | 168,00 | 168.34 | 167.98 | 1 32 
Se 1 Argentinien 1.65 1.64 1.628 1. 
5 ¼ 100 Norwegen .. . | 112.03 | 112,25 | 112.03 11225 
5 / 100 Dänemark.. | 112.08 112.30 | 112.08 | 112,30 
— 100 Island. | ‚92.12 92.30 92.12 92.30 
4.8 / 100 Schweden . | 112.47 | 11270 | 112.48 | 112,70 
3.5 % 100 Pelsten..... | 59,595 | 58,515 | 58395 | 58,515 
7 100 Italien . | 21.945 | 21.9885 | 21.935 | 21.976 
2 % 100 Frankreich. . . | 16.375 | 16,415 16.378 | 16,415 

3.5 % J 100 Schweiz .. 105 | 81,265 | 81,085 | 81,245 

8.5 % 100 Spanien 52.45 * 52.82 52.42 

— 1 Braſilien 0.491 0. 0.491 0,493 
58.48 / 1 Japan 2088 | 2072 | 2068 | 2.072 

— |1Ranada...... 4182 | 4.190 | 4.183 | 4.191 

2 40 Tcbeeswar 1288 | 12418 | 12808 | 12418 

„100 echoſlowa 

77 100 Be . 10525 | 10,545 | 10,525 0,545 
une 100 Eſtland 11.53 | 111.75 111,51 | 111.73 
2 100 Lettland .... | 80,88 80.84 80,88 | 80,84 

8 ¼ 100 Portugal.. | 18.78 18,82 18,78 18,82 
10°, | 100 Bulgarien .. | 3.034 3.040 3.094 3.040 

6°/,| 100 eee 7.400 | 7.414 7.400 | 7,414 

7*°/,| 100 erreich . | 58.975 095 | 58,995 115 
7,5°/,| 100 Ungarn. | 73.08 22 73,08 

6’, Er en 81.565 81.38 81,54 

— F — — — — 

9 /¼ 100 Griechenland . 5.43 5,44 5, 5.44 

— 1 20.87 20.91 20,865 95 

8%,| 100 Rumänien... | 2. 2.497 2.492 
— Warſchau I 46,85 47.05 | 46,875 | 47.075 
Züricher Börſe vom 7. April. (Amtlich.) Marihau 57,85, 
Paris 20% ͤ London 25.10% Newyork 72 00 


5,1600. Belgien h 
zellen 7,06, Spanien 64,70, Holland 207,17¼, Berlin 123,17'/,, 
ien 72,77, Stockholm 138,75, Oslo 138,20, EN 138.20. 
Sofia 3,74, Prag 15,28 ¼, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12 ¼ , Athen 6,70, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3.07¼ Selſingfors 13,00, Tokio ' 
Buenos Aires 2,02'/,. Privatdistont 5 pCt. Bargeld monatl. 2 Ct. 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
887 31., do. kl. Scheine 8.86 31. 1. Pfd. Sterling 43,23 3. 
100 Schweizer Franken 17219 ½ Zt. 100 franz. Tranten 34,73%, 
100 deutſche Mart 212,10 3t, 100 Danziger Sulden 172.78 J. 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 125,22 Zt. 


Aktienmarkt. 


— 


N» 
telffi 4500 +. 
+. Tendenz 
= Angebot, + = Gefhäft 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 7. April. 
Abſchlüſſe 1 der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. fran 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24,50—25, Weizen 39—40, 
Einheitshafer 19,50—21, Grützgerſte 29—24, Braugerſte 24,50—28, 
Speife =» Felderbjen 27—29, Luxus » Weizenmehl 72—75, Weizen⸗ 
mehl 4/0 62—65, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, grobe iin — 
kleie 16—17, mittlere 14—15, Roggenkleie 11,50—12, Leinkuchen 
34—35, Rapskuchen 26—27, Tendenz erhaltend, Umſätze mittel. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


duſtrleafktien: Bank Polſti 168,00 G. H. C 
Herzfeld⸗Viktorius 29,00 G. Dr. Roman May 72, 
unverändert. (G. = Nachfrage, B. 
* ohne Umſatz.) 


7. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. Pr 8 7 
Transaktionspreiſe: 

Roggen BE to „ „ 44.10—28.20 

Richtpreiſe: 5 
Weizen ; „ 38.50—39.60 | Peluſchkenn ; : ; rn 
Roggen m N 28.0029. 
Mahlgerite. : : . 83.50-24.00 | Biltoriaerbien ; 7.00 — 32. 
Braugerite. ; » „00—27.00 | Folgererbien ; . . 26.00—29, 
8 20.00 — 21.00 eradella -. . x 8.00-3 
De (665 ö ). —.— Blaue Lupinen . . 21.00-23.00 
aa 100% . „39.00 Gelbe Lupinen . 23.00 — 25 
Welzenmehl (65 %% ) 8 Roggenſtroh, loſfe —.— 


Weizenkleie 14.50 15.50 
Roggenkleie 12.00 — 13.00 
Sommerwicke. . 27.00 — 29.00 

Geſamttendenz: ruhig. . 

n Weißer Hafer beſter Sorte über Notiz; wegen 
der Uneinheitlichkeit der Preiſe auf den Auslandsmärkten und 
Abſchwächung des Inlandsmarktes ift eine gewiſſe Beruhigung 
eingetreten. 

Berliner Produktenbericht vom 7. April. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 2 ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ka., 264,00—267,00, Roggen märk., 72 Kg., 164.50 — 166.50, 
Braugerſte 190.00 — 202,00, ‚rutter« und Induſtriegerſte 180.00 - 189,00, 

. 


Roggenſtroh, gepr. 
Hen, lde 
Heu, gepr. re 


ür 100 Kg.: Weizenmehl 29.50 —37,50, Roggenmehl 24,00—27, 
Weisen » 25—11,00, Ro gentleie 10,50.-11,98. Biftorigerbien 23, 
bis „00, Kl. Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 18.00 - 19,00, 
Peluſchken — Ackerbohnen 16,00 — 17,50, Wicken 20,002.50, 
Lupinen, blaue 14.50 — 16,00, Supinen, gelbe 20,00 — 23,00, Seradella 
89,00—37,00, Rapskuchen 15.00 — 15,50, Leinkuchen 19,00 —19,50, 
Trocken — 7,20— 7,50, Soya⸗Extraktionsſchrot 16.00 — 16.60 
Kartoffelflocken 15,50 —16,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzint von handels ⸗ 
üblicher Beschaffenheit —.—. Driginalhütienaluminiun (98—99 % 
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht» 
Barren 99 ¾ 194, Reinnidel 98—99% ) 350. Antimon⸗ us 
58,00—61,00, Feinfüper für 1 Kitogr. fein 87,25—59,25, Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 0 


7. April 1930, vorm. 10%, Uhr, nach kurzem ſchweren Leiden 
meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


im Alter von 36 Jahren. 


Poczekaj, Kr. Mogilno, den 7. April 1930. 


zu grafien 
0 to zu staunend billigen 


Nassbilder 
nur Sdanska 19. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach längerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter 


Marie ⸗Anna Liedke 


geb. Lucas 
im Alter von faſt 77 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Guſtav Liedke. 


Neuhof, den 7. April 1930. Er 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 7 dem Friedhof in Ulrichshof ſtatt. 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute früh 5 Uhr 
infolge Unglücksfall unſer lieber unvergeßlicher Sohn 
und Bruder 


Alfred Müller 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz 


Familie Auguſt Müller. 


Piaſeczno, pow. Sepölno (Pom.), den 6. April 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Zu 


Am 6. April, morgens 5 Uhr, entſchlief 
infolge Unglücksfall unſer lieber 


Chef jun. 


Alfred Müller 


im Alter von 21 Jahren. 


Der ſo plötzlich von uns Geriſſene war 
uns immer ein treuer Führer und Berater 
und hat durch ſeinen entſchloſſenen Mut uns 


Zur Erinnerung! 


— 


DOeffentl. Verſteigerung!. 


Zeugnis - Abschriften, 
Diktate für wissen- 
schafliche Arbeiten in 
a |Maschinenschrift, 

Kredit, Ausklinfte, 
Wechsel, Inkasso, 
Steuerberechnungen, 
Kaufmännisches Büro 
MarszalkaFocha 14,Il. 


Einmal hören 
und Sie schwören 


ee 
Blüten f 
82 gien 


Bei a 
größerer Poſt 
ſehr billige Preise. 


Jul. Ross 


Nur noch 


TELEFUNKEN- 


Gartenbau- 
trieb 3780 2 
u RÖHREN 


2jährige ſtarke 4828 


an 


Hören und überzeugen Sie sich kostenlos bei nachstehenden Firmen: 


Koronowo: M. Siuda, Rynek 
Mrocza: A, Hinz 

Niezychowo: Zaklady Przemystow® 
Strzelno: „Feston“ 


Bydgoszcz: W, Buchholz, Gdanska 150/51 
B. Jaczkowski, Gdanska 17 

Chodzlez: Bracia Jasieley, ul. sw. Barbary 1 

Gniewkowo: St. Marezewski 


los angefertigt. 


Holz nast. Inowroclaw: A. Buhl, ul. Kurowa 2 Szamocin : Fr. Tornow 
er Handlowa „Swiatto“, ul. Dworcowa 4a Znin : W. Hernet. 
rzemystowa Kcynla: A. Rosseek a0 


* (Vands- 
I burg), Pomorze. 
Tel. 25 u. 35, 


Von heute ab 


d. h. vom 8. 4. früh koſtet das 3⸗Pfund⸗Brot 
von 70% Roggenmehl 1882 


GO Sro Szen. 
Cech Piekarzy Bydgoszcz. 


Große Preisreduktion! 


Von heute ab verkaufen wir in unserer ‚Verkanisstelle 
ulica Poznafska Nr. 10 

in der neu eröffneten Verkunkeielie 
ullca Chrobrego Nr. 8 


auch noch 


8 täglich folgende frische Artikel: 2534 

Jetzt ist die beste Zeit, um an Pk. s 2170 per Pfund 
die Pflege der Gräber zu denken. Nieren ; 3 ; ; 11 per Pfund 
Empfehle Köpfe 32 3 „ „ 5 3 3 0 5 0.40 per Pfund 

P Spitzbeine . ass „ „ „ 220.2 per Pfund 

opffleisch (Backen) 0.8 5 „ 1,8 3 ZA 1.85 por Pfund 

Kleinfleisch ohne Knoehen 0.90 ver Pfund 

Schwanzknochen aaa zit 0.40 per Pfund 

Kurze Knochen mit Fieisen . +. 2 0.60 per Pfund 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen 
J. Job, Bydgoszcz 


? Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


BACON-EXPORT BYDGOSZCZ 


Lehrer ert. polniſche 


Konderiation © 


Poznariska 22, part. ! 


Iithin BOT A ce Pins! 


Tochnikum = technik.’ Aelt. Sonderabt. 


Spezialität: rankenhausen “ tex 
„Terrazzo' Fußböden, Stufen Bei der am 31, März 1930 vertragsmäßi 
usw. 421 vorgenommenen Verloſung der 5% Lilo 


Bydgoſki, früher Bromberger Schl ahrt 
Obligationen find folge 2e Y Y 
zahlung ab 1. 1 Ian" 


n worden: 
ſtets als großer Menſchenfreund zur Seite 339 08 251. 316, 475, 519, 211 
e Am S April 1930, itt 171. 27, 3,471, 338, 356, 28, 361. 397, 398. 
m Sonnabend, dem 12, vormittags um 11 Uhr. 
Ehre ſeinem Andenken! werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Herzke., ul, Gdanſka 131-132 Die Ci EEE 1 55 


Piaſeczno, 7. April 1930. 


Das Perſonal der 
FJabryka Wapiennej⸗Cegty. 


4530 


faſt neue 


4535 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am 


Elſe Paſchke 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
der tiefgebeugte Vater 


Heinrich Paſchke. 


gen ſofortige 


1 3 


Die Beerdigung findet Donnerstag, d 
nachmittags übe vom Trauerhaufe — fe gie 7 


1 Kutſchw 
3 eiſerne 


2 Pfl 


Kut 
Aue utſchwagen, Geräte. 


arkwagen u. Selbſt⸗ 
fabrer, 


Preisen 3608 braucht. 


sofort mit- 
zunehmen 


5 folgen. 


EA Foto-Atelier. Tel, 120. 


1 Perſonen⸗Auto 


deutiches Sabeltat, 8/24 P. S., 5 ſitzig, Lederpolſterung, 


Freiwillige 
Beriteigerung. 


Am Mittwoch, dem 9. April d. Is. u 
3 Ahr nachmittag findet auf dem Were 
in Nie wiescin, pow. Swiecie eine freiwillige 
Verſteigerung nachſtehender Gegenſtände ge⸗ 
1 Dreſchkaſten zum n mit Sieb, 
1 mai 
18S & aſchine, 
1 Bedtranende Kuh. 
1 Einfpännerwagen, 
en 
Benzin, eine größere Menge Motorendl, 
ge und weitere landwirtſchaftliche 
Sämtliche Gegenſtände ſind bereits ge Wabrzezno, ul. Jadwigi 3, Tel. 43. 


Die B 
vor der Auktion auf dem Pfarrgute = 


1177 
bone ulm. Foche 2 Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 
ee een Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 1225 


für fremde Rechnung 


5. fach Preislisten La 


Bereifung, in gutem Zultande, ſofort fahrbereit, mit 
Regiſtrierbuch, meiftbietend gegen Barzahlung verkaufen. Kosten- be 9 2 
anschläge FE? 
Michal Piechowiak, Verbete“ — = e, Eine Diebes komödie 
Vereidigter Te und Taxator besuch 8 ae & an pa 5 Be 
ulica Dt 8 rodzka 23. Telefon 1651. rhar auptm 
4 1 kostenlos. Eintrittstarten ff 


Abonnenten Dienstag, 
frei. Berkauf Mittwoch 
in Johne sBuchhandl; 
Donnerstag, von 11 2 
und ab 7 Uhr an de 
Theaterkaſſe. 4⁵¹ 

Die Leitung. 


Holländiſcher 


Sprachunterricht 


onders . 3.1815 
t. Off, u. B. 1811 
Acht Zeitg. — 


g 0ddegenheltstauff 


Wir räumen unſer Lager in 


Pflugſcharen, Streich⸗ 
blechen, Sohlen uſw. 


aus la. Stahl, Danziger Fabritat, 
ca. entner 4539 


und geben ab 
unterm Einkaufspreis. 
Sämtliche Größen vorrätig. 


Kreislandbund Henoſſenſchalt 


Barzahlung ſtatt: 


BeiRheumatismus, Gent. 
Ischlas, Frauerileiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser: 
scheinungen, Hautleiden, 
Unfallfolgen sowie bei 
Krlegs verletzungen hilft 


(010 8 e). 
Kine —— Motor betrieb. 


Benzinfäller und der Neſt 


d Schlesier 
Stark. radioaktive Schw® 
felthermen, Moorbäd® 
Radium-EmanatoriuM 
Hierrliche Sommerfrisch® 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltung und Reisebüro" 


eſichtigung kann eine Stunde 


300000 Riefernlämlinge 


ſehr kräftige Pflanzen, hat abzugeben 


Herrſchaft Klenka 
Kreis Sac Nowemiaſto 10 W. 


Vi re N Een. 8 
N 
9 


Das Schickſal der Jeſuitenkirche. 


Bromberg, 8. April. Der 1. Präbendar der 
hieſigen Jeſuitengemeinde, Herr Heymann, 
überſendet uns eine Erklärung, die ſich mit 
ſolchen Angriffen befaßt, die in der „Deutſchen 
Rundſchau“ überhaupt nicht oder nur andeu⸗ 
tungsweiſe Aufnahme gefunden hatten. Wir 
geben trotzdem dieſe Erklärung aus Loyalitäts⸗ 
gründen in vollem Wortlaut wieder. 


Die Schriftleitung. 


Laut Anordnung der geiſtlichen Behörde werden ſeit 
dem 1. Faſtenſonntag d. J. in der Jeſuitenkirche um 12 Uhr 
Gottesdienſte für die polniſchen Katholiken abgehalten. Mit 
dieſer Angelegenheit hat ſich auch die „Deutſche Rundſchau“ 
beſchäftigt. wobei u. a. auch meine Perſon erwähnt worden 
iſt. Die Anordnung der geiſtlichen Behörde iſt zum Anlaß 
genommen worden, gegen mich zum Teil recht heftige An⸗ 
griffe zu richten, wobei frühere gegen mich gerichtete An⸗ 
ſchuldigungen wiederholt worden ſind. Demgegenüber ſtelle 
ich hiermit folgendes feſt: 

1. Ich bin vor ca. ſechs Jahren mit dem Auftrage nach 
Bromberg geſchickt worden, die Seelſorge der deutſchen 
Katholiken vahrzunehmen. Andere Aufträge ſind mir nicht 
gegeben wo den, weder direkt noch indirekt, weder ſchriftlich 
noch mündlich. 

2. Die Anordnung zur Einführung von polni⸗ 
ſchen Gottesdtenſten in der Jeſuitenkirche iſt nicht 
auf meinen Vorſchlag hin gegeben worden; auf die mir in 
dieſer Angelegenheit vorgelegten Fragen hatte ich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wahrheitsgemäß zu antworten. 

3. Meine Idee, aus der Jeſuitenkirche eventuell eine 
Pfarrkirche zu bilden — wobei die Seelſorge für die 
deutſchen Katholiken (ſelbſtverſtändlich) weiterhin mit 
dieſer Kirche verbunden bleiben ſollte, — iſt aus 
dem Beſtreben heraus zu verſtehen, der Jeſuiten⸗ 
kirche eine unanſechtbare rechtliche Grundlage zu 
geben, die fie zurzeit nicht beſitzt. Die deutſchen Katho⸗ 
liken in Bromberg bilden keine kanoniſch errichtete Perſo⸗ 
nalgemeinde, weil die dazu notwendige Verordnung des 
Apoſtoliſchen Stuhls fehlt. Infolgedeſſen ſind alle Beſitz⸗ 
titel der ſogenannten Jeſuitengemeinde rechtlich anfechtbar. 

er die beſte Löſung der hier angeſchnittenen und vom 
rechtlichen Standpunkt keineswegs leicht zu entſcheidenden 
— kann man ſelbſtverſtändlich verſchiedener Meinung 


4. Mit dem in Punkt 3 Geſagten hängt die Frage der 
Kirchen vorſtandswahlen eng zuſammen. Ich habe 
mich wegen dieſer Angelegenheit ſeinerzeit an die geiſtliche 

ehörde gewandt; dieſelbe hat entſchieden, daß die von ihr 
zuf Grund des Kanoniſchen Rechtes ernannten vier kirch⸗ 
en Gemeinderäte bis auf weiteres im Amte bleiben 
en. Wie die endgültige Entſcheidung in dieſer Ange⸗ 
egenheit ausfallen wird, iſt mir unbekannt. 
Der Rektor der Jeſuitenkirche. 
Heymann. 


Aus Stadt und Land. 


er Nochdrudd fämifier Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Acer Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zuaeſichert. 


Bromberg, 8. April. 
f Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


lechſelnde Bewölkung mit Zunahme der 
agestemperaturen an. N 


Noch immer ein Schandfleck. 


Ei Im Haufe Wilhelmſtraße Nr. 18 brach vor 15 Mo⸗ 
aten, am 8. Januar 1929, ein Brand aus, dem 
r Dachſtuhl zum Opfer fiel. Die Wohnung der 
Cheleute Krauſe, die ſich im erſten Stock dieſes 
es befindet, iſt durch das Feuer ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Das bei der Löſchungsaktion gebrauchte 
denſſer hat großen Schaden in dieſer Wohnung angerichtet, 
die noch durch den ſtrengen Winter des letzten Jahres und 
ia im Sommer darauffolgenden heftigen Rogengüſſe ver⸗ 
beehrt wurde. Die Zimmerdecken find durch das Feuer fo 
eſchädigt worden, daß ſie den Witterungseinflüſſen keinen 
iderſtand entgegenſetzen können. Die Feuchtigkeit hat die 
5 60 vor dem Brande auf Koſten der Wohnungsinhaber 
8 ſtändig renovierte Wohnung zerſtört. Die Möbel 
en nicht in dieſen Räumen gelaſſen werden und mußten 
einem Spediteur untergeſtellt werden. i 
wi ir haben im Herbſt vorigen Jahres darauf hinge⸗ 
; „een, daß man noch immer nichts getan hatte, um das 
Fre den Brand ſtark ruinierte Haus wieder in Stand zu 
N Man hat den Schandfleck dann glücklicherweiſe 
vi 51 dat, aber zu einer Renovation der Wohnung iſt es 
Ju. gekommen. Zahlreiche Eingaben der Bewohner, bei 
Fra es ſich um alte und kranke Perſonen handelt, 
en keinen Erfolg. Erſt im März d. J. hat man ſich 


— verſtanden, einige Zimmer der Wohnung kalken zu 


Fereitg Die Zimmer wirken wie Ställe, zumal der Kalk 
weste Dan vielen Stellen abpfagt. Von Perſonen, die an 
keinen ropäiſche Verhältniſſe gewöhnt find, find dieſe Räume 
Mär wegs als Wohnſtätten zu gebrauchen. Ebenfalls im 
endlich d. J. (alſo 14 Monate nach dem Brande!) hat man 
un auch die Fenſter wieder inſtand geſetzt, durch die 
Roch . und Wind ihren Eingang in die Wohnung fanden. 
nun dente aber befindet ſich beſonders die Küche der Woh, 
Vorf 5 Zuſtand, der allen hygieniſchen und ſanitären 
der Jeiſten ſpottet. Die Feuchtigkeit ſitzt in den Wänden, 
aber iſt durch und durch morſch. Unter ſolchen 
N a = iſt es kein Wunder, daß in allen Räumen eine 
Gefen ge Luft herrſcht, deren Jeuchtiakeitsgebalt ih auf den 
Es heitszuſtand der Einwohner kataſtrophal auswirkt. 
nach d. muß eigentümlich berühren, daß heute, 15 Monate 
ſtand Er Feuer, die Wohnung noch immer in dieſem Zu⸗ 
man ir n worden iſt. Es muß Wunder nehmen, daß 
. Anderung herbeigeführt hat, obgleich die Bau⸗ 
. ſolche angeordnet, die Geſundheits⸗ 
Trog zei Ne für dringend nötig befunden Hat! 


Wo Inſiche rungen verſchiedener Behörden an die 


pelli aasinhaber, wie an die in dieſer Angelegenheit inter⸗ 
enden Stadtverordneten hat man dieſen Schandfleck 


itten der Stadt belaſſen. 


Wie wir wiſſen, hat ſelbſt der 
des 
* 


[wode auf eine Eingabe au a au 
geordnet, in den Räumen 
ſes Wilhelmſtraße 


„Alt Bromberg“ beiwohnte. 


18 wieder Zuſtände herbeizu⸗ 


führen, die menſchenwürdiges Wohnen zulaſſen. Wann end⸗ 


lich wird man die Verſprechungen einhalten, die An⸗ 
ordnungen der Behörden ausführen? 


§ Die Oſterferien beginnen am Dienstag, 15. April, 
mittags, und dauern bis einſchließlich Sonntag, 27. April, 
ſo daß der Unterricht am Montag, 28. April, wieder auf⸗ 
genommen wird. 

§ Theologiſche Prüfungen. Vor der theologiſchen Prü⸗ 
fungskommiſſion des Evangeliſchen Konſiſtoriums hat der 
Kandidat der Theologie Birkholz aus Parlin die zweite 
theologiſche Prüfung beſtanden. Seine Ordination zum 
Pfarramt hat am Sonntag, dem 6. April, in der St. 
Matthäi⸗Kirche ſtattgefunden. Außerdem wurde die erſte 
theologiſche Prüfung von den Herren Kuske aus Zdunſka 
Wola und Kutzer aus Kuſchlin abgelegt, die beide zum 


erſten Mal als Kandidaten in das Evangeliſche Prediger⸗ 


ſeminar aufgenommen werden. 

8 Die Zurückſtellung von den militäriſchen Übungen. 
Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Einberufung 
der Offiziere, Unterfähnriche und Soldaten zu militäriſchen 
Übungen erklären die Militärbehörden, daß begründete Ge⸗ 
ſuche um Verlegung des Einberufungstermins oder Zurück⸗ 
ſtellung bis zum nächſten Jahre nur in Ausnahme⸗ 
fällen eingereicht werden dürften. Die Offiziere und 
Fähnriche müſſen dieſe Geſuche bei dem Leiter ihrer For⸗ 
mation, und die Soldaten beim Bezirkskommando (P. K. 
U.) einreichen. Die Geſuche müſſen mindeſtens vier Wochen 
vor dem Geſtellungstermin abgegeben werden. Wenn der 
Bittſteller auf ſein Geſuch keine Antwort erhält, muß er ſich 
dennoch bei ſeiner Truppenformation melden. Staatliche 
und Selbſtverwaltungsinſtitutionen, ſowie ſolche Inſtitu⸗ 
tionen, die für das Militär arbeiten, können von ſich aus 
für ihre Beamten ein derartiges Geſuch beim Korpsbezirks⸗ 
kommando einreichen, jedoch nur dann, wenn der betreffende 
Beamte nicht durch einen anderen Beamten vertreten wer⸗ 
den kann. 

§ Vortrag Artur Heye. Auf Einladung der Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſprach am geſtrigen Montag abend im Zivilkaſino der Welt⸗ 
reiſende Artur Heye, den Abenteurerdrang ſchon in 
früher Jugend in die Welt getrieben, die er anſcheinend 
näher kennen gelernt hat als die profeſſionsmäßigen 
Weltenbummler, die auf Luxusdampfern und in Luxus⸗ 
zügen im Galopptempo unſeren Planeten umkreiſen. Denn 
er durchzog die Länder vielfach per pedes apostolorum 
zum Teil als Tramp, was etwa unſerem „Handwerks- 
burſchen auf der Walze“ entſpricht, und lernte jo Land und 
Leute, Sitten und Gebräuche kennen, wovon der moderne 
Globetrotter nicht viel erfährt. Geſtern erzählte Artur 
Heye von feinem Erlebniſſen im Amazonas⸗ 
Stromgebiet, das er im Jahre 1929 durchwandert hat. 
Dieſer amerikaniſche Strom iſt der drittgrößte der Welt, 
denn er durchquert von. Oft. nach Weſt fait den ganzen 
ſüdamerikaniſchen Kontinent von Lima an, und ſein Strom⸗ 
gebiet umfaßt Land⸗ und Waldgebiete, die noch heute un⸗ 
erforſcht ſind. Daß Herr Heye von dieſer Reiſe viel Inter⸗ 
eſſantes über das Land, ſein Klima, ſeine Wälder und 
Steppen, ſeine Fauna, ſeine Flora und nicht zuletzt über die 
Völker, die es bewohnen, zu erzählen hatte, verſteht ſich von 
ſelbſt. Er tat dies ohne die Unterlage eines Manuſkripts 


in freiem Plaudertone, der aber leider auf einen kleineren 


Raum abgeſtimmt war, ſo daß vieles von ſeinen Erzäh⸗ 


lungen für manchen der zahlreichen Zuhörer verloren ging. 
Den Beſchluß bildete eine ſehr hübſche Bilderreihe, durch 


die uns u. a. die tropiſche Flora und manches Getier des 
Landes veranſchaulicht wurde. 

8 Ruſſiſches Kirchengeſangkonzert. „Menſchen, denen 
das Vaterland genommen worden iſt, bleibt nur Erinne⸗ 
rung und Sehnſucht übrig“, heißt es in einem alten 
Zigeunerliede. An dieſe Worte mußte unwillkürlich denken, 
wer dem Kirchengeſangkonzerte der „Bromberger Ortho⸗ 
doxen Brüdergenoſſenſchaft“ (am 6. April im Saale von 
Geſchnörkelte byzantiniſch⸗ 
griechiſche Melodien, zugleich an die grenzenloſe ruſſiſche 
Steppe erinnernde Kläge waren es, die den kleinen Saal 
erfüllten. ... Der Dirigent der aus lauter Liebhabern 
beſtehenden Kapelle, J. Niemtſchinow, hat bewieſen, 
daß aufrichtige Liebe zur Kunſt Wunder wirken kann. Man 


bedenke, daß Bromberg nur eine Kreisſtadt iſt, in deren 


Mauern kaum etliche Dutzend von Ruſſen eine zweite Hei⸗ 
mat gefunden haben. So iſt die Auswahl an Stimmen und 
an Gleichgeſonnenen keine große. Und doch gelang es 
dem Dirigenten, einen Kirchenchor zuſammenzuſtellen und 
auszubilden, der ſich nicht zu ſchämen braucht, in die Offent⸗ 
lichkeit zu treten. Erſchütternd wirkten in den ſchönen Ge⸗ 
beten: „Heut erheben wir zu dir unſere Herzen, o Herr“, 
„Auferſtehe unſer Gott von den Toten!“ und „Heute lobt 
eine jedes Gottes Geſchöpf“, die prächtigen Baßſtimmen der 
Herren Jaſzezynſki und Lewizkij; fie erinnerten 
den Kenner des alten, heute verſchollenen Zarenreiches an 
die Bäſſe einſtiger ruſſiſcher Domchöre. Der Baſſo Profondo 
des Herrn Kaſchnikow dürfte zweifellos auch den 
größten Anſprüchen des 400 Köpfe ſtarken einſtigen Metro⸗ 
polital⸗ Chorus von Petersburg genügen. Etwas ſchwächer 
waren die Tenöre, obwohl hier Herr Torlopow ſeinen 
Mann ſtellte, und in dem wunderſchönen Choral „Auch den 
Räuber haſt du, o Herr, in deine Gnade aufzunehmen ge⸗ 
konnt“ von Lirin und im Bußgeſange „Offne auch mir, o 
Herr, die Tore der Reue“ von Wedell, ſeine Partien 
glänzend durchführte. Wenig Verſtändnis fand bei der ſehr 
zahlreich im Konzert verſammelten deutſchen und polni⸗ 
ſchen Zuhörerſchaft das „Vaterunſer“ von Wedell und 
das Te Deum Laudamus von Bortnjanſki. Beide 
Stücke ſind einerſeits dem Weſen des Mitteleuropäers 
fremd, andererſeits für einen Liebhaberchor entſchieden zu 
ſchwer. Weniger komplizierte Stücke, wie „Der ſchöne 
Joſeph“ von dem gleichen Komponiſten, fielen bedeutend 
beſſer aus. Die weiblichen Stimmen ſind im Chor 
merklich ſchwächer an Schulung und Qualität, als die männ⸗ 
lichen. Hervorzuheben iſt die Leiſtung des Frl. Bocz⸗ 
kowſka, die ihre Solopartie im Beginn des Bußgeſanges 
„Wenn ich des Tages des letzten Gerichtes mich beſinne“ 
ſehr friſch durchzuführen verſtand. — Das Konzert war ſtark 
beſucht. Die deutſchen Sympathien für die ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge und das ſchöne, alte Ruſſenland kamen dabei wieder 
einmal ſichtlich zum Ausdruck. Dr. v. B. 
S Erfreulicher Zuſammenſchluß zweier Tennisklubs. 
Der Verein für Raſenſport „Sportbrüder“ und der 
„Deutſche Tennis⸗Klub“ haben in ihren geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlungen beſchloſſen, ſich zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Und zwar geht der Verein „Sport⸗ 


brüder“ durch Kollektivaufnahme in dem „Deutſchen Tennis 


Klub“ auf. Den Mitgliedern desſelben ſtehen nunmehr 


außer den fünf Plätzen am Klubhaus in der Steinſtraße 


und den beiden im Garten des „Deutſchen Hauſes“ die drei 


Geldbeträge befanden, liegen ließen. Nachdem fie das Poſt⸗ 


Plätze der „Sportbrüder“ an der ſechſten Schleuſe zur Ver⸗ 
fügung. Der Zuſammenſchluß der beiden Klubs muß 
freudig begrüßt werden. 

§ Betrunkener Autolenker. Geſtern gegen 1 Uhr mittags 
ſteuerte der Beſitzer des Autobuſſes Pm 52 798 dieſen in der 
Hermann⸗Franke⸗Straße jo unglücklich, daß er einen Schu⸗ 
litzer Autobus anfuhr und ſchwer beſchädigte. In der Wil⸗ 
helmſtraße fuhr er ſodann die Autotaxe Nr. 66 an, die eben⸗ 
falls recht beträchtlichen Schaden nahm. Bei der Verneh⸗ 
mung ſtellte ſich heraus, daß der Autolenker betrun⸗ 
ken war. Zur Verhütung weiterer Unfälle wurde er in 
das Polizeigefängnis geſchafft, wo er ſeinen Rauſch aus⸗ 
ſchlafen konnte. Der Autobus fand in der Garage der 
Feuerwehr zeitweilige Unterkunft. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Betruges und vier Perſonen wegen 
Trunkenheit. 

3 9 


Vereine, Beranftaltungen ic. 


Ev. Pfarrkirche. Am Palmfonntag, nachm. 6½ Uhr: Paſſionsmuſik. 
Werke für Sopran, Geige, Orgel, Chor von Bach, Franck, Mich. 
Haydn, Mendelsſohn, Reißiger, Schicht, Saran u. a. Pros 
gramme als Eintrittskarten für 0,50 31, 1,00 3k. und 1,50 81. 
an der Abendkaſſe. (4559 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranfaliet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
unten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Bitamineverluſt. (3405 


g Crone (Koronowo), 7. April. Heute Mittag ging das, 
Pferd des Beſitzers Schwarzrok aus Salno mit deſſen 
Wagen durch, auf dem ſich auch der Sohn des Beſitzers 
befand. Der Wagen ſchlug um und zwei Räder gingen 
vollſtändig in Trümmer. Die beiden Inſaſſen kamen mit 
dem Schrecken davon. 

1 Kletzko (Klecko), 7. April. Ein Feuer vernichtete 
beim Landwirt Rüden burg in Jaroſzewo in der Nacht 
zum Sonnabend die Scheune und einen angrenzenden 
Schuppen. Von den im Schuppen untergebrachten Schwei⸗ 
nen verbrannten 21 Stück, ferner ein Dampfdreſchkaſten, 
eine Häckſelmaſchine und andere in der Scheune unter⸗ 
gebrachte Maſchinen. Die Gebäude waren verſichert, die 
Maſchinen jedoch zum größten Teile nicht. Als der Brand⸗ 
ſtiftung dringend verdächtig wurde am anderen Tage ein 
Mann verhaftet. - 

„ Inowroctamw, 7. April. Ein unerhört dreiſter 
Banditenüberfall wurde in der Nacht zum Sonntag 
in das hieſige Poſtamt verübt. Gegen 3 Uhr nachts hörten 
die im Poſtamt befindlichen beiden dienſttuenden Beamten 
die Türglocke ſchellen. In der Meinung, es wolle jemand 
ein Telegramm aufgeben, begab ſich einer der Beamten zur 
Tür und öffnete das kleine Fenſter. In demſelben Moment 
wurde er von hinten von zwei maskierten Banditen ange⸗ 
fallen, die ihn knebelten, feſſelten und daun im Nebenraum 
auf den Fußboden legten. Sodann drangen die Banditen 
in den Bareauraum ein, wo fi der andere dienſttuende Be⸗ 
amte befand; dieſem hielten fie einen Revolver vor, knebel⸗ 
ten und feſſelten ihn gleichfalls, worauf fie einen Draht⸗ 
ſchrank öffneten, in dem ſich mehrere Kaſſetten mit größeren 
Geldbeträgen befanden: Die Diebe erbrachen hierauf einige 
Geldkaſſetten und raubten insgeſamt 63 530 Zloty, mit denen 

verschwanden. Zu bemerken iſt, daß die Banditen in 
der Eile einige andere Geldkaſſetten, in denen ſich größere 


J ²˙ wü] mm ̃]—àé . 


amt verlaſſen hatten, wälzte ſich der eine der gefeſſelten Be⸗ 
amten zu dem anderen, dem die Diebe einen großen Sack 
über das Geſicht geworfen hatten, ſo daß er zu erſticken 
drohte. Mit Hilfe ſeines Mundes zog der andere Beamte 
ihm den Sack vom Geſicht und befreite ihn dann langſam 
von den Feſſeln, worauf auch der zweite Beamte befreit 
werden konnte. Die Polizei hat ſofort nach erſtatteter Mel⸗ 
dung energiſche Unterſuchungen eingeleitet. a 

in Eigenheim (Gaſki), 7. April. In letzter Zeit mehren 
ſich in der hieſigen Gegend wieder die Diebſtähle in 
erſchreckendem Maße. So wurde am Donnerstag dem 
Tiſchler Giering wertvolles Handwerkszeug entwendet 
und bei dem Landwirt Gutmann ein Bett aus einer 
Schlafkammer. In der nächſten Nacht öffneten die Strolche 
den Keller des Landwirts Jabs, wurden vertrieben und 


FV 


Ser 
. 


ſtahlen dann bei Herrn Klotzbücher zehn Hühner. Wei⸗ 5 
tere Einbrüche verübte wahrſcheinlich dieſelbe Bande bei . 
den Landwirten Dargel⸗Deutſchwalde, Friedrich und 77 
Weiß und in der Schule zu Oſtburg. 5 

* Peuchowo, Kreis Inowroclaw, 7. April. Auf dem 5 
Wege Penchowo—Liſſewo wurde am Sonnabend ein kleines = 
Kind von einer unnatürlichen Mutter ausgeſetzt. Die Po⸗ 3 
lizei konnte die Mutter feſtſtellen und ihr das Kind wieder 5 
zuführen. 5 l 

„ Poſen (Poznan), 7. April, Heute wurde um 11 Uhr 1 


vormittags das Urteil in dem Peuſionskaſſen⸗ & 
prozeß bei ſtarkem Andrang des Publikums gefällt. Dr 
Angeklagte Mieczyſtaw Boleſlaw Szymanſki wurde zu | 


2 Jahren Gefängnis, mit Anrechnung der Unter⸗ 2 
ſuchungshaft, verurteilt. Die anderen Angeklagten, Roma⸗ 3 
nowſki, Szyper, Meller und Jarzembowſka⸗Ernſt, wurden a 
freigeſprochen. f 1 

* Oberſitzko (Obrzycko), 7. April. Eine Notlandung 17 
mußte beim Wirt Staniſtaw Kaczmarek in Kepa ein 


deutſches Flugzeug vornehmen. Die Piloten erlitten 
keinerlei Schaden. Sie hatten ſich im ſtarken Nebel verirrt 
und die polniſche Grenze überflogen. Beim Landen wurde 
dem Apparct ein Flügel gebrochen. 
* Liſſa (Leſzuo), 7. April. Ertränkt hat ſich in der 
Nacht zum Sonnabend im Graben in der Nähe des Schloſſes IN 
in Reifen der 62 Jahre alte Ortsſchulze Michal Wawrzy⸗ 3 
niak aus Moraczewo. \ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafferſtand der Weichſel vom 8. April. i 
Krakau + 2.28. Zawichoſt + 1,65, Warſchau +1,52, Plock + 1,63, ; 
Ford 5, Cum + 1.87, Graudenz 1 220 757 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 5 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 1 28 
ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen * 
unpolitiihen Teil: Martan Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Urzygodzkl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. 5. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Beſtand am 1. Januar 1929 90 Genoſſen mit 2 Anteilen. Die Geſamthaftſumme betrug am 31. Dezember 1929 
1 


Sugar 19 „ 5 000.— 
15 Tenofen mie 25 173 Untellen. zt_ 12155 000.— 


.Brof. Giſevius gibt. 1,bjant,, 
2. Modrows Industrie! 8 bs a 
8. Staudennusleje Hojar reiche ee 
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Abgang 1929 e 95 „ 1863 2 d Die Bilanz und die Gewinnverteilung wurden in der General⸗ 

Beſtand am 31. Dezember 1929 mn verfammlung vom 5. April 1930 genehmigt. (Anerkannt von der Pom. Izba Rolnicza), 
Der Vorſtand und Auſſichtsrat der Deutſchen Volksbank s. £inbenbergers Frühe Far nie ke 
Sp. zo. o, esse Müllers Frühe 5 100 ed 0 
| 7 v. Woerter Ihe Öntshertpaltung Kuleino 
a E. Karpowicz % 57 vocz: Warlubie pow. Swiecie. Tel. EA 

n e, 
ii \ ul. Diuga 66 Telefon 809 24 Wir bieten zu günstigen Preisen an: 


Damen- und Kerrenkleidung : Schuhe 


1 Torfstechmaschine u. 
Stoffe a und Damenkostümen f 


1Sauggasmotor 30 PS. 


Die —.— sind gebraucht, gründlich 
durchrepariert und jetzt wie neu, sowie 
SämtlicheL« Landw. u. Industr. Maschinen. 

von Mahl- und Schrot- 
Ri 1 ff E l n mühlenwalzen. 


i fach- und sach- 
Reparaturen gemäß ausgeführt. 


Paul u. August Goede 


1 «= Beinen. 2060 


Gardinenſpannerei! Gebr. verzinkten e 


1781 
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Speisen. Zeit und Geld. liefert in all. Stärken 
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gewährung — 


t. ; u. 
8 e weißmandiegesundheitliche? 


i Przemystowa Vorzüge des ooffeinfreien 
e oe kaffee Hag zu schätzen. weng 
Tel. 25 u. 35. 4 Sie Kaffee fag noch nicht 


kennen, versuchen Sie ihn un 


| Vorführungen tds von 10-1 und 3-6 Uhr. 
Verabfolgung von Kostproben. Asas 


A.Hensel::::: 
50 ü e D 
worcowa97 
nun Amann | Bruteier trinken Sie die erste Tasse 7 
erm HAB SCHONT A Sie werden von der he 
Uebernehme zum VBer-] UF” Damenmäntel, F naar e Wyandottee und end. e We n 5 
f , ,,. vorragenden Qualität. über“ 
böden, Abziehen und l u, die 40 er mec e Hanfseile 350 uhn, 1 cht rasoht de in und- ke ine Sch1= 
einigen. ier amenſchneider. koſtenpreis) gibt ab ramm, verk. p. 1 8 e Ra 


, liefert 391? | Stück 40 gr 4512 
Behnte, Parkettleger, ul. Sowiiiskiego 21, I,  Marguardt, Musz S 
yhski, | Paul Schwarz, Hag schont Herz und Nerven’ 
- 7 * 4 ö 4 


Bydg., Lenartowiers 2. am Plac Piaſtowſti, 1590 Anmionte pow. Torun Selliab ‚ Lubawa. Marlubie. Teleſon 6. 


